
   
       

Die„Dangiger Volke erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahte der Gonn⸗ und Felertage. — Vehngspreife: In 

Peule beifrrier Zuſtetlerg ine Haus monatlich 12.— Mu., 
45 5 viertülährlich 36.— M. 
Aedaktien: Am Spendhaus 6. —p Telephon 720 

Die Crregung in den Kreiſen der Entente über den 
Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages, die für 
etnige Tage den geyrdneten Fortgang der Genuaer 

Konferenz zu bebrohen ſchien, hat ſich gelegt. Lloyd 

George hatte mit der deutſchen Delegation eine längere 

Unterrebung. Die dentſche Abordnung wird ihren 
Stanbpunkt den Entente⸗Vertretern offizlell in einer 

Rote mitteilen, die heute Überreicht werden ſoll. In 

der Note wird Verwahrung eingelegt gegen den Vor⸗ 
wurf ber Heimlichkeit und Illoyalität bei dem Ab⸗ 
ſchluß bes deutſch⸗ruffiſchen Vertrages. Die Note be⸗ 

tont, daß Deutſchalnd an den Verhandlunhgen des poli⸗ 

tiſchen Unterausſchuſſes lber die ruſfiſche Frage ſowelt 
verzichtet, als bie durch den deutſchruſſiſchen Ber⸗ 

trag bereits geregelten Punkte erörtert werden. Bei 

jeder Frage, die über den Bereich des Abkommens 

binausgeht, insbeſondere bei den Fragen des Wieder⸗ 

auſbaues und bder künftigen wirtſchaftlichen Geſtal⸗ 

tung Rußlands wird Deutſchland nach wie vor mit⸗ 

beraten. Von einer Reviſion oder gar An⸗ 

nullierung des Vertrages kann keine Rede 

ſein. 

Dieſe Art der Löſung des Zwiſchenfalles iſt von der 

deutſchen Delegation mit Lloyd Georges beſprochen 

worden und eine Einigung auf dieſer Grundlage 

ſcheint ſicher zu ſein. 

Geſtern nachmittag waren die in Genna anweſenben 
Vertreter der Preſſe aller Länder eingeladen worden, 
um eine Erklärung Lloyd Georges entgegenzunehmen. 

Der engliſche Premierminiſter ſagte hierbei u. a.: Die 
Konferenz iſt noch am Leben und an der Arbeit. Der 

durch den Abſchluß des deutſch⸗ruffiſchen Vertrages 
herbeigeführte Zwiſchenfall iſt, wie ich hoffe, erle⸗ 
digt und wird keine ferneren Schwierigkeiten mehr 

machen. Es gibt jetzt für die Deutſchen meines Erach⸗ 

tens vielleicht zwei Möglichkeiten, entweder auf den 
Vertrag zu verzichten oder an den Sitzungen der erſten 
Kommiſſion nicht mehr teilzunehmen. Ich glaube zu 
wiſſen, daß die Deutſchen zu letzterem bereit ſind. Die 

Notedan die deutſche Delegation war meiner Anſicht 

nach vollauf berechtigt, und ich hoffe, daß ſie eine aus⸗ 

gezeichnete Wirkung auf den künftigen Verlauf der 
Konferenz ausüben wird. Wenn auch die Gefahr einer 
verhängnisvollen Störung der Konferenz groß gewe⸗ 

ſen iſt, ſo iſt doch keine Rede davon, daß die Ruſſen und 
die Deutſchen den Vertragsabſchluß zeitigten in der 
Abſicht, die Konferenz zu Fall zu bringen. Neber 
dieſen Punkt dürfe kein Mißverſtändnis beſtehen. 

Zu den Verhandlungen mit Rußland ſagte Llovd 

George: Ich hoffe, daß heute die ruſſiſche Antwort ein⸗ 
laufen wird. Ich würde ſehr erſtaunt ſein, wenn ſie 
nicht ſo lautete, daß ſie die Fortſetzung der Konferenz 

rechtfertige. Morgen wird die politiſche Kommiſſion 

zuſammentreten, um die ruſſiſche Antwort zu prüfen. 

Ich hoffe, die Konferenz wird zu einem vollen Erfolg 
führen und zur Pazifizierung Europas und zur Wie⸗ 

derherſtellung des zerſtörten Kontinents beitragen. 

Lloyd George ſchloß: Ich hoffe, die Konferenz wird zu 

dem Pakt führen, wie er in den Canner Beſchlüſſen 

vorgeſehen iſt, ein Pakt, in dem ſich die Nationen ver⸗ 

pflichten würden, ſich jeder aggreſſiven Haltung zu 
enthalten. Auf die Frage, wer die Feinde der Kon⸗ 
ferenz ſeien, erwiderte Lloyd George, die Leute, die 

den Haß in Permanenz erklären und ſich über Kon⸗ 

flikte zwiſchen den Nationen freuen. Solange 
Deutſchland und Rußland außerhalb des 
BVblkerbundes ſtänden, ſei kein wahrer Weltfriede 

müglich. Er ſet überzeugt, daß die Konferenz zur 

Wieberherſtellung der europätſchen Harmonie beitra⸗ 
gen werde. 

Nationaliſtengeſchrei in Frankreich und Polen. 

Pvincars verlaugt Ungültigkeitserklärung des 

ů deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages. 

„Gcho de Paris“ berichtet, daß Miniſterpräſident 

Poincars in der Angelegenheit des deutſch⸗ruſſiſchen 

Vertrages handeln werde. Nicht in Genua müſſe 

dieſe Angelegenheit liquidiert werden. Wenn man die 

Deutſchen nicht hindern könne, ſich mit den Bolſche⸗ 

wiſten zu verſtändigen, ſo habe man doch das Recht 

und bie Kraft, Deutſchland zum Reſpekt des Verſalller 
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iedensvertrages zu zwingen. Wir haben die Mittel, 
anktionen auszuüben und Deutſchland zu zwin⸗ 

gen, zur Ordnung zurückzukehren. Wir werden von 
den andern Alliierten und hauptſächlich von Groß⸗ 
Britannien verlangen, ſich uns anzuſchließen, um 
Deutſchland zu zwingen, Abbitte zu leiſten, nicht 
67 Worten, ſondern in intenßwer und greifbarer 
ßorm. 
Poincars hat in ber geſtrigen Sitzung des Kabinetts⸗ 

rais Bericht über ſeinen Schritt bei den Regierungen 
der alliierten Staaten und der kleinen Entente er⸗ 
ſtattet. Dieſen Regierungen iſt eine Note zugegan⸗ 
gen, in der ſie erſucht werden, ſich über eine an Deuiſch⸗ 
lanb zu richtende Uunfforderung zu verſtändigen, daß 
der deulſch⸗ruſfiſche Vertrag von Rapallo 
annalliert werden muß. Poincars iſt der Anſicht, 
daß biefe Maßnahme durch Verſtändigung von Renie⸗ 
rung zu Regierung beſchloſſen werden kann, da nach 
ſeiner Auffaſſung der von den Deutſchen begangene 
Fehler gewiffermaßen über bie Konwetenz der Konfe⸗ 
renz von Genua hinausgehe. Der [Worilaut der Auf⸗ 

forberunß an Deutſchland ſoll von der Votſchafter⸗ 
konferenz auf Anweilnng der alliierten Regierung 
feſtgefetzt werden. Falls die Anuullierung der deutſch⸗ 
ruffiſchen Konveution in Geuna nicht zu erreichen 

wäre, hätten beiſpielsweiſe die Alliierten eine Mög⸗ 

lichkeit, ſte außerhalb ber Konferenz zu verlangen. 
Nach den oben wiedergegebenen, Ausführungen 

Lloyd Georges dürfte Poincars damik aber wohl kaum 

Anklang bei den anderen Mächten, abgeſehen von 
ſeinem Trabanten Polen, finden. 

Die Reparationskommiſſion beſchloß, ihre juriſtiſche 

Abteilung mit der Prüfung der Frage zu beauftragen, 

ob und in welchem Maße der Vertrag von Rapallo den 

Rechten und Vorrechten der Reparationskommiſſion 
Abbruch tun könnte. 

Polen und der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag. 
Die Warſchauer Preſſe iſt erfüllt von Zornesaus⸗ 

brlichen wegen des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages von 

Rapallo. Auf Rußland ſowohl wie auf Deutſchland 
geht ein wahrer Sturzregen von Be⸗ 

ſchimpfungen nieder. Ausdrücke wie „nongo⸗ 

liſch⸗byzantiniſch⸗teutoniſches Gaukelſpiel“, „Frechheit, 

Herausforderung, Aufſäſſigkeit rebelliſcher Sklaven“ 

und ähnliches werden freigebig ausgeſtreut. Wichtiger 

als dieſe Schimpforgie dürfte bie offenbar von leiten⸗ 

der Stelle an die Preſſe ausgegebene Parole ſein, 

dennoch für die Fortſetzung der Genuaer 

Konferenz einzutreten. Die Zeitungen laſſen er⸗ 

kennen, daß man nunmehr, nach Abſchluß des deutſch⸗ 

ruſſiſchen Vertrages, ein größeres Entgegenkommen 
der Weſtgroßmächte gegenüber den Sonderwünſchen 
Polens und der Kleinen Entente erhofft. 

Eine Schwindelmeldung. 

Der Daily Telegraph verbreitete eine Meldung von 

einer deutſch⸗ruſſiſchen Militärkonvention. Dieſe Nach⸗ 

richt zeigt wiederum, mit welch groben Mitteln der 

Stimmungsmache auf der Gegenſeite gearbeitet wird. 

Die Behauptung non einer Militärkonvention iſt von 

amtlicher dentſcher Seite bereits als vollkommen aus 

der Luft gegriffen bezeichnet worden. 

Die Stimmen der Arbeiterſchaft auf der Konſerenz. 

Der Führer der franzöſiſchen Gewerkſchaften Gen. 

Jouhaux brachte in der Sitzung des erſten Unteraus⸗ 

ſchuſfes der Wirtſchaftskommiffion in einer von ihm 
überreichten Entſchließung des internationalen Ge⸗ 

werkſchaftsbundes die Wünſche der Arbeiterſchaft der 

Welt zum Ausdruck. Die Grunbdlinien für die in Rede 

ſtehenden Fragen könnten nicht feſtgelegt werden, ohne 

daß die Stimme der Arbeiterſchaft zum Wort gekom⸗ 

men ſei. 

Die kommuniſtiſche Internationale für eine 
allſozialiſtiſche Konferenz. 

Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, hat die Exekutive 

der Roten Internationale das von der Berliner 

ſozialiſtiſchen Konferenz getroffene Uebereinkommen 

ratifiziert und ihre Delegierten für die Organiſations⸗ 

kommiſſion zur Einberufung eines proletariſchen 

Weltkongreſſes ernannt. In einem Schreiben an die 

Exekutiven der zweiten und der Wiener Jnter⸗ 

nationale fordert die kommuniſtiſche Internationale 

die ſofortige Einberufung der Kommiſſion, um Stel⸗ 

lung zu nehmen zu der in Genua entſtandenen Lage, 

beſonders zu der Behandlung Deutſchlauds aus An⸗ 
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Jahrgang 

Die armeniſchen Mörder verhaftet. 
In Leipzig wurden geſtern zwei armeniſche Stu⸗ 

denten verhaftet, die in dem bringenden Verbacht ſte⸗ 
hen, an dem Attentat auf die beiben fungtürkiſchen 
Politiker beteiligt geweſen zu ſein. Die beiben Arme⸗ 
nier, die in Leipzig bei einem Sprachlehrer Unterricht 
nahmen, hatten um kurzen Urlaub gebeten, um an⸗ 
geblich zu ihren Familien nach Herlin zu reiſen. 
Der Sprachlehrer, der durch Zeitungsmelbungen von 
der Mordtat erfahren hatte, ſchöpſte Verbacht und in⸗ 
formterte bie Kriminalpolizeti. Die beiben armeniſchen 
Studenten wurben nach ihrer Verhaftung in Leipzig 
ſofort photographieri und die Bilder nach Berlin ge⸗ 
fandt. Hier ſtellte die Witwe Talaat Palchas und auch 
die Witwe des ermordeten Baha Ebbin Chakir feſt, 
daß einer der Photographierten berſenige war, ber die 
Witwe Talaat Paſchas vor ber Mordtat zurückrietß und 
dann mehrere Schüſſe abgab. Auch die Hausverwal⸗ 
terin des Hauſes Uhlandſtraße 47, vor dem die Mord⸗ 
tat verübt wurbe, ſteillte das gleiche feſt. Die beiben 
Perhafteten werden morgen nach Berlin übergeführt 
und den Angehbrigen der Ermordeten gegenüber ge⸗ 
ſtellt werben. Auch die in Berlin weilenden Familien 
der beiden Stubenten wurden verhaftet. 

—— 

Die Munitionskataſtrophe in Monaſtir. 
Nach den neueſten Berichten dehute ſich die burch 

Munitionsexploſion verurſachte Fenersbrunſt infolge 

eines ſtarken Windes auf bie ganze Stadt aus, die 

einem Flammenmeer gleicht. Die ganze Bevölkerung 

von über 40 000 Perſonen iſt obbachlos und flüchtet in 

die umliegenben Dörfer und Wälber. Iusgeſamt ſind 

400 Waggons Munition aller Arxt in bie Luft geflogen. 

Sämtliche Dörſer der Umgebung ſinb volltommen zer⸗ 

ſtört. Die Exploſionen bauern noch fort. Die Regie⸗ 

rung bewilligte für die erſte Hilfe eine Million Dinars. 

Der Schaden beträgt weit über eine Milliarbe Dinars⸗ 

Deutſchland und Polen. 
Während man in Genua um die Neuordnung 

Europas kämpft, iſt in Genf ein harter, monatelanger 

Zweikampf zu einem glücklichen Enbe geführt worden. 

Von einigen weniger bedeutungsvollen Fragen abge⸗ 

ſehen, Über die eine Einigung ohne Frage zu erzielen 

ſein wird, ſind die Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 

land und Polen über die rechtliche Umſtellung in Ober⸗ 
ſchleſien nach der Aufteilung abgeſchloſſen worden. Am 

ſchwierigſten war es, eine Einigung über die Liqui⸗ 

battonsfrage zu erzielen. Die Polen letteten aus dem 

Verſailler Vertrag für ſich das Recht her, das deutſche 

Eigentum in dem neupolniſchen Gebiet nach Gutdün⸗ 

ken zugunſten Polens enteignen zu dutrfen. Die Ver⸗ 

treter Deutſchlands verwieſen darauf, daß der Schieds⸗ 

ſpruch des Völkerbundes, den ſich auch der Oberſte Rat 

eigrn gemacht habe, dieſe etwaigen keineswegs hin⸗ 

ſichtlich Oberſchleſiens unbeſtrittenen Rechte hinfällig 

gemacht habe, wie es ja überhaupt mit dem ausdrück⸗ 

lich zugeſtandenen Recht ber verbleibenden Minder⸗ 
heiten unvereinbar ſei, wenn man mit dem Eigentum 
dieſer Minderheiten nach Belieben ſchalten und wal⸗ 

ten könne. Augenſcheinlich flühlte ſich die volntſche 

Delegation in ihrer Poſition nicht ſicher, denn als ſich 

der Gehenſatz zuſpitzte und der neutrale Vorſitzende 

der deutſch⸗polniſchen Delegation, der Schweizer 

Alterspräſtdbent Calonder, von ſeinem Recht als 

Schiedsrichter Gebrauch zu machen drohte, verſchanzte 

ſie ſich plötzlich hinter dem Oberſten Rat, dem allein 

die Entſcheidung in der Liquidationsfrage zukomme. 

Es trat eine Verhandlungspauſe ein, die die polniſche 
Delegation zu einem Beſuch in Paris benutzte. Es 

ſcheint, daß dieſer Beſuch für Polen keine poſitiven 

Ergebniſſe zeitigte; denn als Präſident Calonder kurze 
Zeit darauf neue Verhandlungen anberaumte und für 

den Fall der Verſtändigungsunmöglichkeit den Ter⸗ 
min des Schiedsſpruches feſtſetzte, erhoben die Polen 
keinen Proteſt mehr. Aber auch bei den neuen Ver⸗ 

handlungen war man auf polniſcher Seite en einem 

Entgegenkommen nicht bereit, und der Schiedsſpruch, 
dem Deutſchland mit Ruhe entgegenſah, ſchien unver⸗ 

meidlich. Calonder, der ſein Amt mit anerkennens⸗ 
werter Langmut und Neutralität verſah, machte einen 

letzten Vermittlungsverſuch, der es ermöglichte, den 

Schiedsſpruch auf Stunden zu verſchicben. Eine for⸗ 
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tert wirken mußte, bas rigoroſe Vorgehen gegen deut⸗ 
ſche Siedler und Bauern, gegen Pandwerker und Kul⸗ 
kuürdenoſſenſchaften, es wird ſich in Polnlich⸗Oberſchle⸗ 
ſien nicht wlederholen. Der Mauer und Lanbwerker, 
der kleine Mann und der Mittelſtand, Gewerkſchaſten 
unh kultureller Beſitzſtand werden geſichert ſein, und 
dem Großgrundbeſitz, der etwa ein Dritiel des Land⸗ 
beſitzed ausmacht, ſowie der Induſtrie wird eine 
Alempauſe von 15 Jabren gewährt. Das genügt, um 
eine frledliche Einigung mit dem polniſchen Staat zu 
ermöglichen, und mehr wollten wir la nicht, als ein 
frlebliches Auskommen, bei dem das Deutſchtum nicht 
nur der Amboß für polniſche Sonderintereſſen iſt. 

Neben der direkten Einigung über Oberſchleſien bat 
die Genfer Ronferenz das eine Erfreuliche gebracht, 
daß das Verſtändnis für deutſche Intereſſen auch an⸗ 
derwärts eine größere Berückſichtigung zu finden be⸗ 
ainnt. So iſt es wohl auf das Konto dieſer Verhand⸗ 
Uungen zu ſchreiben, wenn die Enteignung der deut⸗ 
ſchen Stedler in Poſen und Pommerellen zunächſt 
außer Kraft geſetzt wurde, und wenn man in der Frage 
der fünf Weichſeldörfer, die widerrechtlich Polen über⸗ 
antwortet werden ſollen, nun doch auch die deutſchen 
Bertreter hören will. Das ſind kleine Zeichen der 
Beſſerung. Man ſoll derartige Zeichen nicht unter⸗ 
ſchätzelt. Sie zeigen, wie man auf friedlichem Wege, 
auf dem Weße der äußerſten Geduld, zwar nur lang⸗ 
ſam, aber doch vorwärts kommt, und es iſt vielleicht 
nicht falſch, wenn man von kleinerem auf größeres 
ſchließt und an dem Optimismus feſthält, daß auf die 
Dauer die Vernunft und nicht oͤas Schwert das 
Stärkere iſt. 

Die Forderungen der Arbeiter⸗ 
internationale. 

Die Tagunsg des Internattonalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes iſt Dienstag beendet worden. Die letzte 
Sitzung odalt der Beratung der umfangrelchen Reſolution, 
dte ſich auszelchnet burch Außerſt präziſe Formulierung der 
Torderungen und Wünſche. Die Entſchließung begründet 
zu Begtnn eingebend die Urſachen der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftstriſe. Sie ſordert zu deren Behebung ein inter⸗ 
natlonales Zuſammenarbeiten aller Völker und hält es für 
notwendig, daf Rußland obne Vorbehalt und auf 
der Grundlaße der Gleichberechtigung ſeine Stelle unter den 
curdälichen Nationen wißder einnimmt. Des weiteren wird 
Annullierung aller Kriegsſchulden gefordert 
unb vorgeſchlagen, „die Gewährung von Krediten ins Auge 
zu faſſen auf Grund einer internationalen, durch die Hilfs⸗ 
auellen aller europäiſchen Nationen garantierten Anleihe, 
die vom Bblkerbiend vrganttiert, und deren Ertrag unier 
jeiner Kontrolle bagn verwendet werden ſoll, den verarmken 
Staaten Mittel zur Wiederauſnahme ihrer normalen indu⸗ 

Eräulein 
Ein Danziger Heimatroman 

20) von Paul Enderling. 
(Soppyright 1920 by J. G. Cotta'sche Buchhandig. Nachlig. Stuttgart.) 

   

  

   
    
     
    

      

      
   

  

   

  

      

        

   
   

    

   
   

    
     

   

   

   

  

  

  

Zu gleicher Zeit ging Fräulein in das Franziskaner⸗ 
muſtum. Frau Görke batte ſie um halb zwölf mit einer Be⸗ 
ſtellung nach dem Voggenpfuhl geſchickt; ſtie war ſofort in 
das Muſeum gegangen. Schnellen Schrittes durcheilte ſie 
die Räume. Scheuen Blicks feitwärts ſchielend ftand ſie vor 
alten Holzfiguren, vor niederländiſchen Landſchaſten. 
Scchlittſchuhläufer glitten über grauweißes Eis. Wilde 
Menſchenknäuel balgten ſich in Höllenräachen. Bauern 
tanzten und tranken auf einer Kirmeß ů 

Lothar war nicht da. 
Fräulein ging weiter. Ernſte, ſtille Frauen arbeiteten in 

kleinen, blitzſauberen Stuben. Männer in Allongeperücken 
blickten ſteif⸗geziert wie Opſer einer unbequemen Zere⸗ 
monte. Bilder der alten Stadt in früheren Jahrhunderten 
leuchteten matt aus ſchweren goldenen Rahmen. Jialieniſche 
Reiter raſteten in der Campagna. Silbern grünes Licht 
kloß burch den Wald von Fontainebleau. Ein Bauern⸗ 
buriche ſaß auf lebensgroßem Gaul. Dachauer Mädchen 
kermmten ſich gegen den Binz. 

Frönlein ging langſam wieder hinaus. Die Stratze war 
vlößlich belebt. Es war zwölf Uhr. Die Schüler ſtürmten 
eus den benachbarten Schulen hinaus, lachten, ſchrieen und 
balgten ſich. Hüte flogen durch die Luft. Fräulein ging 
kill burch allen Lärm und ales Lachen. 
ie ſage ich ihm“, ſchwor ſie ſich, „daß ich bierherge⸗ 

gangen bin. Nie. Ach, vielleicht werde ich es ihm auch nie 
ſagen bürſen.“ 

Bor ihr gingen zwei Schüler;: der eine zeigie dem au⸗ 
deren das Penſum für die nächſte Religionsſtunde: Der 
Berſucher führte ihn auf einen hohen Bearg und zeigte ihm 
alle Reiche und alle Herrlichkeit auf Erden. 

Ein Wagen, mit Ponys beſpannt, lenkte den Eifrigen ab. 

WSSSS 0 Eia ſen ſtonſech 
ſich in ber vebensateileen Kriſe jowie in ber Geſahr für ben 
Urleben ——— Ende zu machen: 

8. die varſchiebenen Naſlonen 
elgenen Pande unb unter ſich bie 
nifleren foweit es müglich i, bie Froduktien mit ben beſte⸗ 
benden Webürſnlſſen in Einklaug au bringen und bie höchte 
Entwickluns unter Ansnatzung ber uatürlichen llfhanelen 
zu erhtelen, was nur erreicht werben kaun, wenn alle Bölker 
beu die Vate vorſeht werhen, ibre Arbeitökraft voll einzu⸗ 
ehen. 

Die internatlonale Arbeiterbewegung gaibt der Anſicht 
Ausdruck, daß dieſe Maßnabmen wichtig ſind, um die gegen⸗ 
wärtlae Kriſe zu bekämpfen, und in ihrer Verwirklchung 
nicht mehr aufaeſchoben werden können. 

Dle Konferenz gibt ferner der einmittigen Ueberzeugung 
der Arbetterorganlfationen Ausdruck, daß bie Abrüſtung 
unumgnngaliche Borbedingung kür den wirtſchaftlichen Wie⸗ 
derauſbau Europas iſt. 

Unobhängig⸗Rommuniſtiſche Demonſtration 
in Berlin. 

Entſprechend den Beſchlüſſen der Berliner Konfe⸗ 
renz der brei Internationalen veranſtalteten die Un⸗ 
abhängigen und die Kommuniſten geſtern nachmittag 
eine gemeinſame Kundgebung im Vuſtgarten. Das 
„Tageblatt“ ſchützt die Zahl der Demonſtranten auf 
50 000, die „Rote Fahne“ auf 150 000. Eine Reihe 
Rebner ſprach uber die Herſtellung ber proletariſchen 
Einheitsfront in jedem Lande und in der Inter⸗ 
nationale. Die Kommuniſtin Ruht Hiſcher, die von 
der Vomtreppe gus geſprochen hatte, wurde nach der 
Kundgebung verbaftet und zum Polizelpräſidium ge⸗ 
bracht, von wo ſie jedoch bald wieder entlaſſen wurde. 
Im übrigen verlief die Demonſtration ohne 
Zwiſchenfall. ‚ 

Die Sozlalbemokratie hatte die Beteiligung abge⸗ 
lehnt, da die Kommuniſten in Rußland die Sozial⸗ 
demokraten unentwegt weiter verfolgen. 

Eine Ritualmord⸗Affäre in Moshau. 
Große Erregung bat in Moskau ein Vorfall hervor⸗ 

gernſen, der zu dem Verdacht eines Ritualmorbes Anlaß 
gab, Ein alter Jude war babet überraſcht worden, als er 
in der Straßenbahn eine nur dürftis eingebüllte Kindes⸗ 
leiche befüörderte. Wie es ſich ſpäter erwies, handelte es ſich 
um die Velche eines jüdiſchen Kinbes und der Alte war von 
der zuſtändigen Bebörde beauftragt, ſie nach dem Friedhof 
zu ſchaffen. Er wurde jedoch zunächſt von der Menge des 
Ritualmordes verdächtigt und konnte nur durch die Miliz 
von der Lynchjuſtlz gerettet werden. Zur Beſchwichtigung 
der erregten Bevölkerung wurde die Leiche unter Heran⸗ 
zlehung eines chriſtlichen Geiſtlichen als Sachverſtändigen 
zweimal ſeziert und die lüdtſche Abſtammung des Kindes 
ſowie bie natürliche Todesurſache amilich ſeſtgeſtellt. Ein 
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dann im Tale, wo nichts mehr zu ſeben iſt.“ In ihren Augen 
lag eine grotze Mutlofiskeit und eine große Trauer. 

2 E 1— 

Tiedemanns waren die Erſten, die in den Danziger Hof 
zum Verlobungsfeſt kamen. 

„Ich habe heute nichts ſeit dem Mittag gegeſſen“, geſtand 
Tiedemann, „und auch da nur einen Eierkuchen. Donner⸗ 
wetterchen, wollen wir aber heute den alten Görke ſchä⸗ 
digen!“ 

-Aber Männe!“ Frau Tiedemann 
„Du biſt doch oft zu putzig.“ 

Ein wenig ſpäter kam Tante Verta. Sie war etwas in⸗ 
digniert, daß man ſie nicht durch einen Herrn im Wagen 
hatte abholen laſſen. 

„Aber Tantchen, es iſt ja noch keine Hochzeit, man bloß 
eine Verlobung.“ Das beruhigte ſie endlich. 

Frau Görke war ſchon fünfmal im Laufe des Tages im 
Hotel geweſen. Sie hatte den Reſtaurateur und den Loch 
balb zur Verzweiflung gebracht. Sie batte immer das Ge⸗ 
fühl, dieſe Leute würden etwas vergeſſen oder ſich ver⸗ 
ſpäten oder nicht das feſtgeſetzte und bezathlte Menſi bringen. 
Wie lelcht konnten ſie es mit irgendeinem anderen Eſſen ver⸗ 
wechſeln. 

„Alſo zuerſt Schildkrötenſuppe.“ 
„Gnädige Frau können ganz unbeſorgt ſein —“ 
Frau Görke war aber nicht unbeſorgt. Ihr Hausfrauen⸗ 

ſinn litt ſchmerzlich unter dem Gefühl, was hier alles wie⸗ 
der von der Tafel würde abgetragen werden müſſen, ohne 
daß man es für die Familie verwerten könnte. „Es iſt un⸗ 
verzeiblich von Vater, daß er es nicht zu Hauſe ange⸗ 
richtet hat.“ 

Aber Thea⸗fand es viel ſchicker und war zum erſtenmal 
ſeit langer Zeit mit dem Vater zufrieden. 

Als um acht Uhr erſt die Hälfte der Güſte da war, begann 
Frau Görke vor Anaſt bei dem Geoͤanken zu zittern, daß die 
anderen nichts von der Elnladung wüßten, daß ſie zu ſpät 
ergangen oder daß verſehentlich ein anderes Datum ange⸗ 
geben ſei. Und dann ſeien bie halben Koſten zum Fenſter 
hinausgeworſen. 

„Dann futtern Tiedemanns das übrigc auf“, lachte 
Görke. „Es ſoll nichts vor die Schweine kommen.“ 

ichrie vor Wonne. 

  Da“, dachte Fränlein, ſo iſt das Leben. Es zeigt uns 
alle Reiche und alle Herrlichkeit auf Erden und läßt uns 

Endlich war alles ſo weit. Die Gäßte jaßen; die Muſik 
begann. Und die Suppe — die Schildkrötenſuppe — wurde 
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Die Werbanblungen des Gewerkſchaftskongreſſes in 
Rom befaſſen ſich mit allgemeinen gewerkſchaftlichen 
Fragen, wührend die Gewerrſchaftstonferenz in Ge⸗ 
mua, von ber wir an anderer Stelle berſchten, nur zu 
den auf der allgemeinen Genuaerkonſerenz behandel⸗ 
ten Fragen Stellung nahm. 

Kein Verzicht auf die Todesſtrafe für ruſſiſche 
Sozlaliſten. 

Der Volkskommiſſar für Iuſtizweſen Kurski er⸗ 
klärte, die von der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Vartei 
auf der Berliner Konſerenz der drei Internationalen 
Übernommene Verpflichtung, den vor Gericht ge⸗ 
ſtellten Soztalrevolutionären gegenüber auf die To⸗ 
besſtraſe zu verzichten, ſei für das Moskauer Gericht 
nicht binbend. Falls das Gericht auf Tobesſtraſe 
erkennen ſollte, könnte nur eine etwatge Begnadigung 
durch das Allruſſiſche Zentralexekutivkomitee in Be⸗ 
tracht kommen. Das Berliner Uebereinkommen ſei 
üUberhaupt nur in dem Falle gitltig, wenn die Gegner 
der Sowjetregierung auf den bewaffneten Kampf und 
den Terror gegen die Sowjetregierung verzichten. 
Auch die Amneſtie von 1910 beziehe ſich nur auf dieſen 
Teil der Soztalrevolutionälre, nicht aber auf die ganze 
Partet und nicht auf das Zentralkomitee derſelben. 

Sowjetrußland hält alfo die Todesſtraßſe für unbe⸗ 
dingt notwendig wie irgendein anderer reaktionärer 
bürgerlicher Staat. Als die Kommuniſten noch in 
Oppoſttion zum Zarismus ſtanden, traten ſie ge⸗ 
meinfam mit den Sozialdemokraten für die Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe ein. Jetzt haben ſle dieſe Kultur⸗ 
forderung vergeſſen und üben dieſelben Methoben im 
Kampfe gegen politiſch Anbersdenkende wie feinerzeit 
der Zarismus. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin. 
Der amerikantſche Botſchafter Hougton, der geſtern 

in Berlin eintraf, erklärte Preſſevertretern: Es be⸗ 
reitet mir ein großes Vergnügen, wieder in Verlin zu 
weilen, wo ich vor vielen Jahren als Student war. 
Von Zeit zu Zeit kam ich nach Deutſchland zurlick und 
wibmete deutſchen Angelegenheiten mein größtes In⸗ 
tereſſe. Daher ſehe ich zuverſichtlich meiner Tätigkeit 
als offtzieller Vertreter meines Lanbes in Berlin ent⸗ 
gegen. 

  

  

Die Erhöhnng der Poſtgebühren. 
Om Reichspoſtminiſterium begann geſtern die 

Durchberatung der neuen Gebühren für Briefſendun⸗ 
gen, Pakete, Poſtſchecks, Telegramme und Telephon⸗ 
geſprüche ab Anfang Juni oder Jult. Ermäßigt wer⸗ 
den Briefe bis zu 20 Gramm im Ortsverkehr und die 
Pakete von 15—20 Kllogramm in der Nahzone. Im 
üÜbrigen ſollen die Gebühren um durchſchnittlich 
50 Prozent erhöht werden. Die Verhandlungen mit 
dem Verkehrsbeirat dauern noch fort. Die Beſchlüſſe 
unterliegen ſpäter noch der Zuſtimmung des Reichs⸗ 
rates und eines Ausſchuſſes des Reichstages. 

aufgetragen. Der Wein blinkte, der Fiſch kam. Frau Görke 
beruhigte ſich. 

Auf einen Wink Görkes brach die Muſik ab. Görke 
ſprach, beide Hände auf die Stuhllehne vor ſich geſtützt, lantz⸗ 
ſam und deutlich vom Segen der Familie, vom Sieg des 
Camiliengedankens, von der Ausbreitung des Görkeſchen 
Famillenſtamms, der jetzt einen neuen Trieb anſetze. ů‚ 

Der Bräutigam ſah glücklich lächelnd auf den Schwieger⸗ 
vater. Was für ein prächtiger Mann war das doch, dieſer 
als unzugänglich verſchrieene Milltonär. Sprach er nicht 
wie ein Vater? Und was für ſchöne Worte fand er doch! 
Er ſah Thea ſtrablend an und brückte ihr ſelig die Rechte. 
Thea zos ihre Hand aus der feinen, mit leichtem Stirn⸗ 
runzeln. Er merkte es gar nicht. 

Aber Tante Verta hatte es wohl bemerkt. Sie beſchloß, 
auf Thea zu achten und ihre Mutter gelegentlich zu fragen, 
ob ſie ſich noch immer nicht in die Ehe mit Doktor Henning 
gefunden habe. 

Görke kam auf den Stand Hennings zu ſprechen. „Die 
bumaniſtiſche Bildung iſt allezeit in unferer Stadt hoch in 
Achtung und Ehren geſtanden.“ Er verkehrte nie mit einem 
Nichtkaufmann und ſah auf ſeinen Schwager, den Ober⸗ 
lebrer, nur mit Achſelzucken. „Die praktiſchen Stände Hand 
in Hand mit den wiſſenſchaftlichen; der weit in die Ferne 
gerichtete Blick des Kaufmanns und der nach innen ge⸗ 
richtete Blick deß Gelehrten — das iſt das rechte Augenpaur 
für Stabt und Staat.“ Görke ſprach lange. Tiedemanns 
ſahen mißmutig, daß ber Braten kalt warb und die Soße 
zu gerinnen drohte. „Und ſo heiße ich denn unſeren Lieben 
Doktor Henning in unſerer Familie herzlich willkommen 
und bitte Sie, einzuſtlmmen in den Ruf: Das Brautpaar 
hoch, hoch, hoch!“ 

Henning ſtieß ſein Glas vor lauter Glückſeligkeit ſo feſt 
an Görkes Glas, daß es zerſprang und ein Spritzer Rot⸗ 
wein auf Görkes helle Weſte gelangte. Die Tanten ſahen 
darin ein Unglücksomen. Die Herren ein gutes Zeichen: 
„Das bedeutet Glück.“ Henning ſelber war ttef unglücklich, 
um ſo mehr, als er im Gedränge der Gratulanten ſein 
Bräntchen nicht fand. 

Hermann ſtieß mit dem Onkel au. „Wie gefällt dir die 
Rede?“ fragte der Oberlehrer. 

„Sie war ſtilvoll und taktvoll. Mein alter Herr wird 
noch mal Konſul werden.“ Fortſetzung folgt.) 

  

  



    

  

Danziger Nachrichten. 
proteſt der Danziger Metallarbeiter gegen di 

Teuerung, den Wucher und Ausvexhauf. ü 
Die Berwaltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes 

hatte zu geſtern abend o große Bezirtsmitaliederverſammlun⸗ 
gen einberufen, die auch von den Frauen der Kollegen zahl⸗ 
teich belucht waren. Alle Verſammlungen hatten einen 
außernewöbulich ſtarken Beſuch zu verzeichnen. In Schidlitz 
ſprach Kollege Beyver bel Steppubn, in Langfuhr Fletłau 
dei Loth, Innenſtadt Schmidt bei Schmidtke, Niederſtadt 
Oiſcher bet Reit. Neulahrwaſſer Knauer bei Lengtes, 
Boppo Händel bei kölſch, Heubude Röbbeling bei 
Schönwieſe, Obra Arczynski in der Oſtbahn, Oliva 
Kräkel bei Rappel. ů 

Die Referenten und Diskuſſionsredner verurtetlten ſcharf 
die Volttik ber Danziger Regierung, die das Danziger arbeit⸗ 
nehmende Volk förmlich dem Hungertobe ausliefert. Aus 
den Berſammlungen klung aber auch beraus, daß die Arbei⸗ 
ierſchaft ſich nur ſelbſt belfen könnie. 
Da ein Abſtoppen der Teuerunt durch den Senat abgelehnt 

nub der Bolkstag in ſeiner Mehrheit williger Diener der 
Regierung iſt, von dem michts erwartet werden kann, ſo for⸗ 
derten die Berſammelten Lohnforderungen auf der 
ganzen Linte, ungeachtet der Folgen, die von Unter⸗ 
nehmerſeite ſchon angeklündigt werben, daz dann die Aus⸗ 
lanbsauſtrüge fernblelben undb Arbeiismangel mit all den 
üblichen Erſchelnungen eintreten wurde. Dieſe evtl. Folgen 
haben ſeboch nicht die Arbetter zu vertreten, ſondern die, dle 
dieſes namenloſe Elend durch Unfähigkelt und Profitſucht 
verſchuldet baben. Verſchiedene Entſchließungen, die auch die 
Wohnungsſteuer verurtetlen, wurden zur weiteren Ausfüh⸗ 
ruus dem Allgemeinen Gewerkſchaftsbund als der zuſtändi⸗ 
gen Zentralſtelle Uberwieſen. 

Nach Erledigung interner Verbandsangelegenheiten, Ent⸗ 
gegennahme des Berichts von ber Fabresgoneralverſamm⸗ 
lung und Erbrterung der Maifeier, die ab 1 Uör durch Ar⸗ 
beltßruhe in der gelamten Metallinduſtrie erfolgt, gingen die 
Aeaamr tn in ſpäter Abendſtunde kampfbegetſtert aus⸗ 
einanber. 

  

Einkommen und Preiſe. 
Bielſach hört man über das Einkommen der Verbraucher, 

insbeſondere der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, 
Aeußerungen, die von den Tatſachen erheblich abweichen. 
Die Preiſe ſind boch und übermäßig boch. Ibre 
Steigerung erſolsct oft willkürlich und mit einer Leichtfertig⸗ 
keit, die aufreizend wirken muß. Es wird gar keine Rückſicht 
darauf genommen, von wo die Verbraucher das Geld her⸗ 
nehmen ſollen, um die erhöhten Preiſe zu bezahlen. Einen 
Maßſtab für die notwendige Höhe des Einkommens btilöen 
die Preiſe. Und eine Grundlage für die Berechnung des Ein⸗ 
kommens bildet die Steigerung der Preiſe gegenüber denen 
vor dem Kriege. Eß iſt entſchieden zu niedrig gegriffen, 
wenn wir jetzt von einer Preisſteigerung um das bofache 
ſprechen, aber wir wollen dieſe Zahl unſerer Berechnung zu 
Grunde legen. Wie ſtellen ſich nun die Einkommen der Ver⸗ 
braucher“? 

Bei der nachfolgenden Aufſtellung ſind die höchſtbezahlten 
Gruppen der betreffenden Berufe zu Grunde gelegt: Der 
Hafenarbeiter gilt als der höchſtbezahlteſte Arbeiter. Er er⸗ 
bielt vor dem Kriege einen Stundenlohn von 55 Pfg., und 
hat jetzt einen ſolchen von 15,0 Mk. Das iſt eine Steige⸗ 
rung um das 28fache. Dabei iſt allerdings zu bedenken, daß 
der Hafenarbeiter im Jahre nur an etwa 175 Tagen Arbeit 
hat. Die Tiſchler erhalten einen Stundenlohn von 13,05 Mk. 
gegen früher 55 Pfä. Das iſt eine Steigerung um das 
24fache. Die Schneider erhalten einen Stundenlohn von 18 
Mark gegen früher 58 Pfg. Die Steigerung beträgt auch hier 
etwa das 24fache. Die Maurer erhalten 11,25 Mk. gegen 
früher 68 Pfg., Steigerung um das 18ſache. Die Monteure 
erhalten 10,50 Mk. gegen früh⸗r 75 Pfg., Steigerung uun vus 
14fache. Die Speditionsarbeiter erhalten 8 Mark gegen 
früher 60 Pfa., Steigerung um das 13fache. Die Arbeiter der 
Danziger Werft erhalten 9,43 Mk. gegen früher 55 Pfg., 
Steigerung um das 18fache. Die Schichauarbeiter erhalten 
5,0 Mk., gegen früher 30 Pfg., Stetgerung um das 18fache. 
Die Hausdiener erhalten einen Wochenlohn von 370 Mark 
gegen früher 24 Mk., Steigerung um das 15fache. 

Die Monatsgehälter der Angeſtellten betragen für männ⸗ 
liche bei mechaniſcher Arbeit 1857 gegen früher 200 Mark, 
Steigerung um das hfache. Bei den weiblichen Angeſtellten 
1671 gegen früher 80 Mk, Steigerung um das 21fache. Ein 
Zeichner in den Staatsbetrieben erhält 2340 gegen früher 100 
Mark, Steigerung um das 28fache. Leitende Angeſtellte er⸗ 
halten 8715 Mk. gegen früher 300 Mark, Steigerung um das 
12fache. Das Jahresgehalt der früheren Unterbeamten be⸗ 
trägt jetzt nach Gruppe 3 ohne Kindergelder 28 7600 Mark 
gegen früher 1200 bis 1800 Mark, Steigerung um das 13⸗ bis 
20fache. Der Oberſekretär erhält 40 000 Mark gegen früher 
5100, Steigerung um das 8ſache. Die Perſonen der freien 
Berufe befinden ſich im allgemeinen in der Lage der Lohn⸗ 
und Gehaltsempfänger. Da ſie aber in der Regel ſchlecht 
organiſiert ſind und ſie einen wirtſchaftlichen Maſſendruck 
nicht ausüben können, ſtehen ſie ſich ſehr ſchlecht. Ihr Ein⸗ 
kommen dürfte nur dem 8⸗ bis g8fachen entſprechen. 

Bei dieſen Zahlen iſt zu berückſichtlgen, daß ſie ſich auf die 
Höchſtſätze der Tarife ſtützen. Es kann Ausnahmen nach oben 
hin geben, aber vor allen Dingen ſind die Elnkommen in wei⸗ 
ien Kreiſen geringer. Es kommt weiter in Betracht, daß die 
Arbeitsloſen nur die Arbeitsloſenunterſtützung erhalten, die 
erheblich geringer iſt, als der tarifmäßige Lohn. Und viele 
Arbettsloſe erhalten auch dieſe Unterſtützung nicht. Dann 
kommen die Rentenempfänger, die verarmten Rentner und 
die Arbeitsunfähigen in Betracht. Die Steigerung des Ein⸗ 
kommens der vollbeſchäftigten Verbraucher ſchwankt alſo 
zwiſchen dem 8⸗ bis 28fachen der Vorkrieaszeit. Das Ein⸗ 
kommen der Verbraucher iſt alſo im allgemeinen nicht ent⸗ 
fernt mit den Preiſen gleichmäßig veſtiegen. Man kann an⸗ 
nehmen, daß die Steigerung der Einkommen im Durchſchnitt 
etwa das 15fache beträgt, gegenüber einer Preisſteigerung um 
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minbeſtens das sofache. Das Einkommen vetragt allo, nach 
der Kaufkraft gemeſſen, etwa die Hälfte des Vorkrieaseln⸗ 
kommens. Weiter kommt in Betracht, daß bie Einkommen 
der Preisbesleber verhältntsmäßig weit über das Einkommen 
vor dem Krlege geſtlegen ſind. Die ſoztale Ungleichhett iſt 
verſtärkt worden. Die Reichen ſind reicher, die Armen ürmer 
geworden. Die Kluft zwiſchen den beiden Flügeln hat ſich 
erweltert. Der Luxus und die Genußſucht treten in ven auf⸗ 
reizendſten Formen anf. Hunger und Schlemmeret baßen zu⸗ 
genommen. 

Tüeller Augelcle Beuulle] 
Nur 

— x 0— 
wird Euch Schutz vor 

der Auswucherung!    
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Die Tarifabſchlüſſe in der Landoirtſchaft. 
In der Landwirtſchaft waren unter Flihrung des Deut⸗ 

ſchen Landarbetiterverbandes mit ben Kretswirtſchaftsver⸗ 
bänden Tariſverträge auf die Dauer eines Jahres abge⸗ 
ſchloſſen. Von den im Tariflahr 1021/22 wiederholt herein⸗ 
gebrochenen Teuerungswellen wurde aber auch die Land⸗ 
arbeiterſchaft erfaßt. Die Verbande richteten bereits im 
Herbſt 1021 an die Kreiswirtſchaftsverbäünde das Erſuchen 
um Berhandlungen über Teuerungszulagen. Durch die 
taktiſchen Manöder der Kreiswirtſchaftsverbände war es 
leiber nicht möglich, ſelbſt unter Zubilfenahme der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Spruchkammer Teuerungszulagen für die 

Landarbeiterſchaft herauszuholen. Hierdurch war derjenige 

Teil der Landarbeiter, der als Freiarbeiter beſchäftigt war 
und zeltweiſe mit Arbeitsloſtakeit zu rechnen hat, wirtſchaft⸗ 
lich ſehr in Rot geraten. E 

Bet den diesjährigen Tarifverhandlungen wurde deshalb 
als eine der Hauptfragen die Beweglichkeit der Bar⸗ 
löhne geſfordert und auch ſchließlich beſchloſſen. Es ſollen 

die Barlohnfätze der Tariſverträge alle vier Monate einer 

Reviſion unterzogen werden. Dies bedeutet für die Land⸗ 
arbetterſchaft eine der weſentlichſten Vorteile in den neuen 
Tarifverträgen. 

Die Verhandlungen zogen ſich in den brei Kreitſen Großer 

Werder, Danziger Riederung und Danziger Höhe vom 

8. März bis zum 10. April bin. Die Arbeitszeit bleibt 
die gleiche wie in den Vorjahren. In den beiden Niede⸗ 
rungskreiſen wurde um die ſogenannte Frühſtunde, die zur 
Wartung und Pflege der Tiere gebraucht wirbd, geſtritten. 
Schließlich wurde aber Einigung dahln erzielt, daß ſie 

weiter beſtehen bleibt und mit 100 bzw. 150 Prozent Lohn⸗ 

zuſchlag aufgebeſſert wurde. Die Deputatmengen, (Natu⸗ 

ralien), die die Deputauten erhalten, ſind bis auf kleine Zu⸗ 
lagen die gleichen geblieben. Die Barlöhne der Depu⸗ 

tanten wurden um 60 bzw. 100 Prozent und darüber auf⸗ 

gebeſſert. Die Barlöhne der Freiarbeiter um 100 Prozent 
und darüber. Desgleichen die Barlöhne der Dienſtburſchen 
und Dienſtmädchen. Ferner wurden noch Vohnzuſchläge von 

100 Prozent für beſondere Arbeitsverrichtungen vereinbart. 

Wenn auch durch die neuen Tarifabſchlüſſe viele Wünſche 
der Landarbeiter noch nicht voll erfüllt werden, ſo iſt es 

doch als Vorteil für die Gewerkſchaften zu verzeichnen, daß 
ſie wiederum die Kraft gebabt baben, auf friedlichem Wege 

zur Einigung mit den Ärbeitgebern zu kommen. Im In⸗ 

tereſſe der Allgemeinheit iſt hierdurch der Frieden in der 
Landwirtſchaft erhalten worden. 

Sache der Landarbeiter wird es ſein müſſen, ihre Orga⸗ 
niſation, den Deutſchen Landarbeiterverband, weiter auszu⸗ 

bauen und zu ſtärken, damit ſie bei zukünftigen Tarifver⸗ 
handlungen ihre Intereſſen noch erfolgreicher vertreten 
können. 

Die Notlage der unteren Zollbeamten. 
Vom Zentralverband der Angeſtellten wirb uns ge⸗ 

ſchrieben: In den Danziger Neueſte Nachrichten“ vom 15. 
iſt unter „Eingeſandt“ ein Notſchrei der unteren Zoll⸗ 
beamten veröffentlicht. Als Gewerkſchaft, die für die In⸗ 
tereſſen der Beamten im dauernden Kampfe ſteht, möchten 

wir den in Frage kommenden Beamten zurufen, daß mit 
Veröffentlichungen in der Tagespreſſe noch nichts getan iſt. 
Die Beamtenſchaft muß in ihrem eigenen Intereſſe den Weg 
zum freigewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß beſchreiten, denn 

nur mit Hilfe großer Gewerkſchaften iſt es möglich, die be⸗ 
rechtigten Wünſche der betreffenden Gruppe durchzuſetzen. 
Mit der Zugebörigkeit zu ſogenannten Zollvereinen, oder 
wic dieſe Art von Geſelligkeits⸗ und Kriegervereine ſonſt 
beißen, iſt es nicht getan. Der Einfender glaubte mit der 
Bekanntgabe des Einkommens der unteren Beamten einen 

Weg zur Abſtellung gefunden zu haben. Wir ſind anderer 

Anſicht. Es iſt Pflicht der Behörde reſp. des Senats, feine 

Beamten ſo zu beſolden, daß ſie mindeſtens das Exiſtenz⸗ 

minimum erreichen und wenn ihnen das nicht freiwillig ge⸗ 

währt wird, müſſen ſie es ſich im gewerkſchaftlichen Kampfe 
zu erringen wiſſen. Mit einem Gehalt von monatlich 
1050 Mark kann niemand heute auskommen. Alſo Beamte 
des Freiſtaates, beſtunt euch, daß es um die Zukunft eurer 
Familie geht. Nur durch ſeſten Zuſammenſchluß im Zen⸗ 
tralverband der Angeſtellten könnt ihr eure wirtſchaftliche   

    

  Lage verbeſſern. 

  

15. Jahrgang 

Volksernährung, Lebensmittelprelſe, 
Genußmittel. 

Om neueſten Heft der „Glocke“ warnt der bekannte Me⸗ 
dlziner Dr. Jullan Mareuſe die Urbetterſchaft vor einer 
Mibachtung nabrungobygleniſcher Draaen und ſchreibt: 

Der Vebensmittelmarkt hat fein altes Geſicht wieber, aber 
bie Herrſchaft Uber die Preisgeſtaltung besſelben bat der 
Weltmarkt an ſich geriſſen, und er unterbindet jede Er⸗ 
wüäügung loer Erhaltungsdiät und Ernäbrungsautzwabl. 
Maßscebend geworden iſt allein die ökonomiſche Seite und 
neben ihr das Genußmoment, das von jeder inneren Wer⸗ 
zung abſieht, und ſei es in der Zigarette oder Zigarre, ſet 
eß in Schleckerelen oder ähnlichem Tand, nur ben augenbllck⸗ 
lichen Geſchmackkitzel anzuregen verfucht. Solauge die 
Nahrung ausreichend und erſchwinalich war, waren dieſe 
Nebengeluſte verſtändlich, vielleicht ſogar berechtigt, heute 
iſt das Bild ein total verändertez. Jede Teuerungswelle 
beoginnt an den Lebensmitteln, ſprunahaft geht das Fleiſch 
in dle Höhe, und mit ihm ſteigen ſofort alle tieriſchen Pro⸗ 
dukte, wie Milch, Butter, Käfe. Dieſer Plratenzug über⸗ 
träͤgt ſich auf die Teiawaren, bie Hülſenfrüchte, die Gemüſe, 
kurzum, alles Eßbare unterliegt neben gewiſſen Wirt⸗ 
ſchaftseinflüſſen der Spekulatton und der wucheriſchen Aus⸗ 
beutung. 

Un dieſem Wirrwarr der Lebensgeſtaltung lnken die 
Ernührungsfrrgen zu einer Art Börſen⸗ 
pielherab, Qaelttät und Nährwert werden 
von der Pretsbilbans Aüberrannt, der Aufkauf 
größerer Mengen, wo wiͤrtſchaftlich trgendwie angängaig, 
vollzogen. Dte inſtinktiven Begrtſie von dem Vorhanden⸗ 
ſein gewiſſer Nährſtofſe in den einzelnen Lebensmitteln ſind, 
ſoweit es ſich um bie Etweißſubſtanzen unb um einige 
weſentliche Bertreter der Kohlehybratgruppen handelt, er⸗ 
halten geblieben. Man kennt das Fleiſch als ſogenannten 
Kraftſpender, Milch und Eier als hochwertige Nährmittel, 
die Hülfenfrüchte als ſättigende, gebaltvolle Subſtanzen, bie 
Kartoffel als magenfüllende Beigabe. Dieſe elementaren 
Kenntniſſe beſitzen die meiſten Frauen, ſie wiſſen auch von 
der Kriegszeit her, daß bie Geringſchätzung, die man früher 
der letztaenannten Kartoffel beimaß, abgelöſt worden iſt 
burch eine richtige Wertung threr Nahrungsbeſtandtetle, 
zumal in Verbindung mit anderen Stoffen, wie 
Fett, Soßen, Milch und übnlichem. Aber darüber binaus 
verſagt das diätiſche Verſtändnis der meiſten Menſchen. Daß 
zum Beiſpiel Bohnenkaffee ein reiner Luxusartikel 
iſt und gerade in der Jetztzeit durch den relativ viel billt⸗ 
geren, nährhaltigen Kakav erſetzt werden müßte, daß 
weißer Käſe, auch Quarck unb Topen genannt, außer⸗ 
ordentlich eiweiß⸗ und fettreich iſt und ſich im Preis noch 
weit unter den andern Käſearten bält, daß die Sellerie⸗ 
wurzel unter den Gemüſearten eine ber an Nährſtoffen 
ergiebigſten iſt, daß Pilze direkten Fleiſcherſatz bilben — 
dles alles, und es ließe ſich noch weit mehr vermehren, iſt 
letber dem Volksbewußtſein zlemlich fremd geblieben. Da⸗ 
gegen ſucht man krampfhaft dem Bler Nahrungseigen⸗ 
ſchaften zuzuſprechen, wenn es auch noch ſo dünn und noch 
ſo teuer iſt, gibt für zweifelhafte Wurſtarten, deren Inhalt 
oft mehr einer Hexenküche wie einem Wurſtkeſſel entſtammt, 
teures Geld aus und zahlt ohne Murren Banderol⸗ und 
Tabafſteuer für alle Rauchartikel. 

Ohne gewiſſe Reiz⸗ und Genußmittel kann der Menſch 
nicht auskommen, zumal in Zeiten wie den gegenwärtigen, 

in denen die Lebensnotdurft eine Hochſpannung aller Nerven⸗ 
ventren und damit eine dauernde Beunruhigung des nor⸗ 
malen Gleichgewichts erzeugt. Aber dieſe Genußmittel, fei 
es nun Alkohol oder Nikotin, durfen nicht ver⸗ 
drängend auf die ſachgemüße Ernährung einwirken, ſonſt er⸗ 
zeugen ſie einen Vtilanzausfall, der ſich in geſteigerter Er⸗ 

regbarkeit wie gleichzeitig herabgeſetzter Leiſtungsſähigkeit 
bemerkbar macht. Oberſtes Prinzip lebenshaltender Er⸗ 
nährung bleibt und muß bleiben, gerade in den wirtſchaft⸗ 
lich ſchwächeren Kreiſen, eine gewiſſe Harmonie zwiſchen 

Haus haltungsbudget und Nährwert der gekauften und zu 
verbrauchenden Lebensmittel. Hier das Richtige zu finden, 

iſt zu keiner Zeit ſchwerer geweſen wie augenblicklich, aber 
auch zu keiner Zeit ſo notwendig wie heutzutage! 

  

Uebereignung frütherer ſtaatl. Gebänbe an die 
Stabt Danzig. 

Der Senat beantragt, bdie Stadtverorbnetenverſammlung 
möge. zuſtimmen, daß die Wiebenkaſerne, die Kaſerne 
Nonnenhof, das Feſtungsgefängnis Nonnenhof und bas 

neue Zeughaus an der Promenade vorbehaltlich ſpäterer 
finanzieller Aubeinanderſetzuns zwiſchen Staat und Stadt 
in das Eigentum der Stadtgemeinde Danzig übergehen und 
von der ſtädtiſchen Grunbbeſttzverwaltung übernommen 
werden. Dieſe Gebäude ſitd auf Grund des Artikel 107 

des Vertrages von Verſfailles in den Beſitz des Freiſtaates 
üübergegangen. Die Wiebenkaſerne tſt faſt ausſchließlich mit 
ſtädttſchen Dienſtſtellen belegt und anf Grund früherer, vor⸗ 
läuftger Ueberweiſung bereits von der Stadtgemeinde Dan⸗ 
zig treuhänderiſch verwaltet worden. Die drei anderen Ge⸗ 

bäude ſind von der Stadtgemeinde auf ihre Koſten zu Wohn⸗ 

zwecken ausgebaut worden. Die Wohnungen ſtehen in 
ſtädtiſcher Verwaltung. Es ſcheint daher dem Senat bei 
allen genannten Gebäuden der Uebergang in ſtädtiſches 
Eigentum geboten. Die ftnanzielle Auseinanderſetzung 
kann jedoch erſt erfolgen, wenn dem Freiſtaat die Koſten 
bekannt ſind, mit denen er für dieſe Gebäude belaſtet wirb. 

Streik in der Chemiſchen Fabrik Moritz Milch A.⸗G. 
Die geſamte Arbeiterſchut (zirka 150 Mann) der Chemi⸗ 

ſchen Fabrik Moritz Milch A.⸗G. iſt geſtern mittag in den 

Strell getreten. Die Veranlaſſung dafür ſind Lohnſtreitig⸗ 
keiten. Der Schlichtungsausſchuß hatte in ſetner Sitzung 

vom 11. April einen Schiedsſpruch gefällt, der einen Höchſt⸗ 
lohn von 11 Mark pro Stunde für Fabrikarbeiter vorſah. 
Sowohl dte Arbeiterſchaft wie die Betriebsleitung lehnten 
den Schiedsſpruch ab. Letztere weil er ungenügend iſt und 
die Betriebsleitung weil er ihr bereits zu weit ging. Die 
Arbeiterſchaft wird um Sollbarität erſycht.  



  

   

   

  

die Seuchengeſahr in Oſteuroyo. 
Die in der Beik vem 20, Pis au. Mütz b. 38. in Waeſche 

abgebaltene Europäalſche Santtlüitßztonferenz, an E 
Eberrtglerungsrai Dr. Ctade als Delesterter der rein 
Stabt Danzig teitgenemmen bat, bat die uns bem Oſten 
Oropas brobenden ſchweren Werchenaeſabren eingehend 
ſindtert und nber bie mn threr Beieſtiaung notwenbigen 
Wefd beraten. 
Sbpei bebrobliche Sentden, das Flecktleder und das 
Mückfallfieber ſiud es vorwiegend, welche, vor bem 
KEriege in wifttel⸗ und Weſterrvpa ſaſt unbe kannt, durth ibre 
neuerdinas katoſtrophal newordene Ausbreitung zu elner 
nahellegenden und ſchweren Geſahr für den Gelundbelts⸗ 
Aiſtand aller rurvpütſchen Natlunen aworthen Uud. 

Der Kumypf orgen öte Sruchen lann nicht von den dau⸗ 
nächſr baran intereſſterten Ländern allein geſübrt werden, 
ſonbern alle eurvpälliben Slaaten milffen ſich verpflichten, an 
dleſem Nampſe tellhunebmen. 

Für die Frele Stadt Danzla rralbt ſich aut den 
Aerbanblungen ber Marſchauer Konſerenz, daß auch ſle 
durch bie vom Oſten beraunahende Senchenwelle geſäbrdet 
tſt. Dit Wefundbeitsverwalinng der Frelen Stabt mußſ bes⸗ 
Dulb darauf vebucht ſeln, daß die dem Seuchenſchutz des 
Haſens dienenden Ginrichtungen ſo raſch als möglich in 
einer zelinemätßen Form ausgebaut und vervollſtändigt 
werden. 

Auch dem Nerlehr über die Landarenzen, ſoweit er von 
Oſten ber erſolgt, wird belondere Aufmerkjamkeit geſchenkt 
werden müſten, nzbeſondere wird der Verkehr der ANus⸗ 
wanberer und Salſonarbelter immer gewlſle ge⸗ 
jundheltliche Geſabren mit ſich bringen. 

Von weſentlicher Redeutung wird es auch ſein, daßh Dan⸗ 
MUün mit den angrengenden Staaten, indheſondere ader mit 
Polen, in eilnen reaelmäßis direkten Auskauſch aller 
Seuchennachrichten einkritt, durch welche die erſten Er⸗ 
krankungsſülle non Cbolera und Neſt lowie das Auftreten 
von Rattenveſt, ferner das epidemiſche Anſtreten von Fleck⸗ 
fleber, Rückfallfteber und Pocken und anderen epidemiſchen 
Kraukbelten unverzüglich von den Geſundheltsbehörben 
einander gegenfeitig mttgeteilt merden. Es müßten weiter⸗ 
bin Nereinbarungen getroſſen werden über die Eiurichtung 
beſonderer Gelnnoͤbeitgüberwachungsſtellen an Eiſenbahn⸗, 
Land⸗ und Fluhübergansspunkten für den Fall der Ent⸗ 
wickelung bedrohlicher Epidemieen, um auf dteſe Weiſe den 
freien Uebergang über beuachbarte Punkte auth in ſolchen 
Orſährlichen Zeiten ſicherzuſtellen. 

Unteren Poftbeziebern, die nur für April bei der Poſt 
abonniert haben, empfehlen wir, die Beſtellung bei der Poſt 
IDfort u erneuern, damit in der Zuſtellung keine Unter⸗ 
brechung eintrilt. 

Der Bezirt Lauogfahr der S. P. D. börte in ſeiner letzten 
Bezirksperſammlung einen Vortrag des Gen. Leu über 
„Dirette und indirekte Steuern“. Redner ging bejonders auf 
das neue Umſatzſteuergeſe3z ein, dat dem Freiſtaat zu dem 
Jabresetat von 21 Millionen Mart allein die Zumme von 
85 Wiillionen Mark elubringen ſoll. Trotzdem unſere Partei 
Krundſätzlich gegen jrde indirette Steuer iſt, iſt es ihr durch 
Abänderungsanträge gelungen, dle arbzten Lärten zu mil⸗ 
dern. Namentlich die Beſtimmung hineinzubringen, daß für 

die Konfumgenoſtenſchaften der Vertauſ an den Verbraucber 

umſatzſtruerfret it. Die Verſammlung nahm auch zur Teue⸗ 

rungsfrage Stellung und wurden dem Vandrsvorſtand ent⸗ 

ſprechende Vorſchläne übermittelt. Gen. Lucht berichtete 

über den Mitglieder und Kaffenbeſtand des 1. Viertellahres. 
Wür die Urveiteringend wurde ein Betratz von 56 Mark ub. 

wteſen und eine weitere Sammlung zur Anſchaffung eines 

Fußballes veranſtaltet, die den Betrag von 88,50 Mk. ergab. 
Werner wurde die Abhaltung eines Famillenausflußs im 

Mni beſchloßen. 

Hohe Beſtraſung eines Taſchendicbes. Der Frileur 
wyftelJameck aus Polen war megen elnes Taſchendiebſtabls 

angeklagt, wurde aber vom Schöffengericht freigeſprochen, 

da der Beweis nicht ausreichend erſchten. Der Amtsanwalt 
legte Berufung ein und die Sache kam vor der Bernfungs⸗ 

ſrafkammer zur noͤchmaligen Verhandlung. Es wurde in 

Abmeſenhelt des Augeklagten verbandelt. Eine Dame kam 

aus der Bank und batte 3%0 Mark abgehoben. Vor der 
Mank traf ſie auf den Angeklagten, der ihr das Geld aus der 
Handtaſche nahm, es einem Unbekannten gab, der bann fort⸗ 
liet. Dir Dame bemerkte ſokort den Diebſtahl und ſante ihn 
jſogleich dem Ungeklagten auf den Kopf zu. Dieſer leugnete 
drtiſt und zeigte ſeine Briettaſche, indem er ſagte, er habe 
noch mehr Geld bei ſich. Der Staatsauwalt beantragte 
8 Monate Gefängnis. Das Gericht gewann gleichfalls die 

Ueberzeugung, daß der Angeklagte der Täter iſt Die Tat 
grenze aver an Strakenranb Desbalb wurde die Strafe 
auf 3 Jahre Gefüngnis erhöhi. Beim Angeklagten wurden 
10 00 Mark beichlannahmt. Die Beitohlene erhält aus dem 
Betrage ihr Geld zurück. 

Infammenſchluß der Orcheſter⸗ nud Chorleiter. Als 
Gruppe ſt⸗ und Weſtpreußen ſchloßen uich die Muükdirek⸗ 
toren belder Pro en dem über ganz Dentichland verbrei⸗ 
teten ea. 3000 Pttalieder umſafenden Verband der Orcheſter⸗ 
und Chorleiter an. In der ourdentlichen Geueralverfſammlung 

Wurde nach Annabm. r Saßungen der Vorſtand gewällt, 
dem Derren aus Königsberg, In üuürg und Elbing ange⸗ 

bören. Zweck der Ve jung iſt die Beratung und Unter⸗ 

Fitsung in allen berui n, künſtleriſchen und wirtſchaftlichen 

Angelegenbeiten, (koltenloſje Stellenvermittelung, Rechtis⸗ 
ſchur, Unterſtüsung in Krankbeit und Not, NPilege guten Ein⸗ 

rritfällen. 
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Bümtnrerötifkarbetter bes:f 

abends wurde in der Hohenzollernſtraße eine Fran Frida 

Iüum den vortugieſiſchen Flugzengführer Robert Sacadina 

Pteſer Onetl- Erfte eürt auh Wte S Wert Ler 
Raiut 5480 uer t . 

Beynot. mwer aArRTr„„, HDie, 
kilchen 

baben die Arbeit niebetgetegd weil ionen 
0ule lage fäür die Kusbeflernugsarbeiten am Hee⸗ 

lege abarkedni wurbs, Die Ärbeiten am Weeſteg, beim 
kiussan des Kürhanb⸗Dachtaſchsffen und auf dem fiädttſchen 
Ziwmerplabe rußen, Bei ben Köriaen Bauten kr Zorvot 
wirb gearbeitet. 

„, Varsellten-Ueryachtund KAuf bem Ricnm⸗ 
Wobs⸗lanbe kind noch einige Parzellen zu verpachten Inter-⸗ 
effenten werden gebeten, ſich am 2. und 28. b. Mits. in den 
wormittaasfinnden im Rathaus, Zimmer 42, zu melben. 

Aus dem Oſten. ü 
Abslin. Zuchtbaus fuür Kindeansfetzung. 

Nor dem Schwurgericht hatte ſich das Dienſtmädchen Martba 
Ougs aus Veckow wegen Kindesansſetzung au verantworten. 
Die Angeklagte dat 1021 ein nnebellches Kind geboren. Der 
Vater des Kinbes hat ſich weder um das Mäbchen noch um 
das Eind geküümmert. De Stiefmutter wollte bas ginb nicht 
zu ſich neümen. Die vrivate Aufnadme des Kindes wurde 
überall abgelehnt, da bie Oelmatgemeinde nicht für bas Kind 
auftkommen wollte. Das Mäbchen bat dann bie Verzweil⸗ 
lung erkaßt; es hat ihe Lind abſelts von der Cbauſſer nleber⸗ 
gelegt und ſich entfernt. Gefunden wurde das Kind als 
Veiche. Dat Gerlcht erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 
fünf Jahren und fünf Fahre Ebrverluſt. Die Geſchworenen 
baben ein Gnadengeſuch für die Angeklagte unterſchrieben. 

Polzin. Gutes Notgeld⸗Geſchäft, unſere Stabt 
batte für 28000 Mart Notgeld ausgegeben. Dies Stadtgelb 
iſt nun außer Kurs geſezt. Es ſind nur für 5800 Mark Papier⸗ 
ſcheine und für 200 Mark metallene Fünſpfenniaſtlicke einge⸗ 
zahlt worden. Nach Abzug der Herſtellungskoſten wirb für 
die Stadt ein Gewinn von 16 000 Mark verbleiben. 

Madüſee Pomm. Der geheilmnisvolle LTob 
des. Zahlmetſters. Dle Frau des Zablmeiſters Ma⸗ 
rot, die bekanntlich wegen Verbachts der Täterſchaft an dem 
Tod ihrers Mannes verhaftet war, iſt in vergangener Woche 
wieder aus der Unterſuchungsbaft entlaſſen worden. Der 
Verbleib der 70 000 Mark konnte biaber noch nicht ermittelt 
werden. 

Stettin. In den Streik getreten ſind geſtern die 
Schiffsarbeiter und die Spedittonsarbeiter. Sie ver⸗ 
langen 225 Mark Tageslohn und 250 Mark Schichtlohn. 
Von den Arbeitgebern waren nur 200 Mark geboten. 
Auch in Kolberg ſind die Transportarbetter wegen 
Lohnforderungen in den Ausſtand getreten. 

Stettin. Bet der Betriebsrätewahl in ber Näh⸗ 
maſchinenfabrik von Stoewer wurden 18902 Stimmen abge⸗ 
geben. Die gemeinſchaftliche Liſte der SWD. und USP. er⸗ 
hielt 1876 Stimmen und demnach 9 Vertreter; die Liſte der 
KPD. erhtelt 950 Stimmen, gleich 2 Vertreter; die Hirſchr 
ſammelten 163 Stimmen und bekamen 1 Stß. 

Stettin. Ein brutaler Lnſtling. Am ;1. Feiertag 

   

  

Mengering überſallen. Der Täter, ein Schloſſermetſter Müt⸗ 

ler, kam der Frau, die auf dem Heimwege war, entgegen und 
rlef. ur zu: „Auf bich babe ich gerade gewartet.“ Als die 
Frau ſich jede Beläſtlauntz energiſch verbat, wurde der Meuſch 
brutal und ſchlug ſie mit einem Spazterſtock zu Boden. Die 
Ueberfallene fitel auf das Straßenbahngleis, wo ſte halb 
bewußtlos von Paſffanten gefunden wurde. Der Unhold 
konnte dann von dieſen elngebolt und der Poltzel üÜbergeben 
werden. Die Frau bat mehrere ſtark blutende Wunden am 
Kopf davongetragen. 

Schueidemühl. Landarbetterſtreik im Kretſe 
Dt.⸗Krone, Wegen Tariſſtreitigkeiten ſind die Mitglie⸗ 
der des Deutſchen Landarbeiterverbandes und des Zentral⸗ 
verbandes der Landarbeiter im Kreiſe Dt.⸗Krone in den 
Streik getreten. 
MNügen. Sächſiſches Kinderbeim. Das Kinderheim 

Wiel gauf Rügen wird jetzt für dieſes Fahr erſtmalig mit 
1100 erholungsbedürftigen ſächſiſchen Kindern belegt, die in 
zwei Scuterzügen von Chemnitz und Dresden aus bis Ber⸗ 
gen und Rügen gebracht werden. Das Heim, das zweitgsrößte 
Deutſchlands, iſt 1020 von Cbemnitz aus eingerichtet und ſeit 
1921 unter Berwaltung des Jußendamtes Chemnitz zu einem 
Seebetm für fächſiſche Kinder ausgebaut worden. 
Königsberg. Die Genoſſenſchaftsver⸗ 

ſämmlung des Konſumvereins beſchloß einſtim⸗ 
mig, die Geſchäftsanteile auf 500 Mark zu erhöhen. 
Der Warenumſatz wird 1922 weit über 100 Millionen 
Mark betragen. Im Mat wird die 42. Verkaufsſtelle 
der Genofßſenſchaft eröffnet werden. 

Köninsberg. Die Autodroſchke im Schaufenſter. 

Geſtern fuhr eine Kraftdroſchke mit voller Wucht in das 
Schaufenſter des Ecke Steindamm und Wallſche Gaſſe gelege⸗ 

Avolloklubs hinein, wodurch die Schaufenſterſcheibe zer⸗ 
trümmert und erheblicher Schaden an der Auslage angerichtet 
wurde. Der Führer des Kraftwagens und eine Dame, die 
in dem Wagen als Fahrgaſt ſaß, kamen mit dem Schrecken 
davon. 

Tilht. Einſchweres Exploſionsunglück ereig⸗ 
nete ſich am Dienstag vormittag auf dem Exerzierplatz bei 
Weynothen. Linder im Alker von 11 bis 15 Jahren aus 
Schillgallen tummelten ſich dort auf dem Exerzierplatze. Sie 
ſammelten dort Sprengſtücke, die noch aus der Kriegszeit ver⸗ 
einzelt zurückgeblieben waren. Dabei fiel auch eine Minen⸗ 
granate lſog. Blindgänger) in ihre Hände. Trotz Warnung 
der verſtändigeren Knaben ſchlug ein leichtfertiger Junge 
mit einem Stock auf die Granate, die dadurch zur Exploſton 
gebracht wurde und drei Knaben ſofort tötete und 
einen vierten leicht verletzte. Von den Getöteten ſind zwei 
die Söhne des Fleiſchers Schmidt aus Schillgallen, ein dritter 
Sohn des Schmidt wurde leicht verletzt. Der dritte Getötete 
iſt der Sohn des Arbeiters Hotzer aus Schillgallen. 

Aus aller Welt. 
Im Flugzeug über den Atlantiſchen Ozean. Zum zweiten 

Male iſt jetzt der Ozean im Flugzeug überquert worden. 

Wie aus Rio de Janeiro gedralnet rird, ijt ein portugie⸗ 
ſiſches Waßerflugscug, das den Atlantiſchen Ozean zu Über⸗ 
fliegen ſuchte, bei Sav Paulo gelandet. Es handelt ſich hier 
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Lericht zum Tobe verurtellten Raubmörber Waner, Heißting 

fals Kley Tube ve zeftern Geant . ulcktr uuthe uů ebeng. 
* anz Henſeler b 

iagigen Buchtbaus Lecn o1. ent 

  

Ueberſchwenrmuntun Pah Weifftlftrt und Eriffcsvt. Di 
é Ueberſentemaungel 8en Sifffnpp Lu) vufaht und der 
Nebenflüſſe nehmen einen beüngſtigenden Umfang an. Der 
Mijfiſſippi iſt tellweiſe auf eine Breite von mehreren Kilv⸗ 
meiern über die Ufer aetreten. Die Kulturen lind ver⸗ 
nichtet, zabireiche Hünſer ſortgeſchwemmt worben. 

Ein Mieſenſener richtete in Aalbora (Schweben) einen 
Schaben von 10 Milllonen Kronen an. Eß entſtaud in der 
Racht in einem Packbaule am Hafen, erariff anbere Lager⸗ 
bauſer ſowie Holb⸗ und Koblenlaher, 

Dau Gymnaſiam in Stenbal abgehraunt, Durch ein 
Großfener wurde das ſtädtiſche humaniſtiſche Gymmaſtum in 
Stendal ſo gut wie vollſtäudig zerſtüört, Der erſt vor 15 
Jahren errichtete Vau braunte bis auf das Erdaeſchoß aus. 
Hie Urlache des Feuers iſt in Dacharveiten zu fuchen, bet 
denen ein Klempnerolen verwendet wurde, 

Berwegene Flucht. Ein Kommifqar ber Roſtocker Gen⸗ 
darmerieſtation war beauftragt, einen Verbrecher von Lud⸗ 
wlasluſt nach Roſtock zu bringen. Er hatte ihn geſchloſſen 
im Zugt. Kurz vor Pülchow wollte der Verhaſtete den Abort 
benntzen. Sowie er den Raum betrat, gins bas Denſter ber⸗ 
unter und der Verhaſtete ſprang in voller Fahrt aus dem 
Zyae und ſuchte das Wette. Der Kommitſar zog ſchnell die 
Rotlelne und ſprang dann durch die Wagentür dem Flücht⸗ 
ling nach. Er konnie jedoch die Verſolgung nicht aufnebmen, 
da er ſchwere Verletzungen davongetragen bat. Der Ent⸗ 
flohene ſcheint keine Verwundungen erbalten u haben und 
iſt bis jetzt noch nicht aufzufinden geweſen. ü 

Die Leiche in ber Droſchke. In der Nacht zum Oſter⸗ 
montag gegen 2 Uhr erſchten vor einer Reſtungsſtelle in 
Berlin eine Pferdebroſchke, der zwei Herren und eine etwa 
zwangigläbrige Dame entſtiegen, die dann einen anderen 
Herren, der bewußtlos war, in die Rettungzwache binein⸗ 
trugen. Ebe noch der Heilgebilfe fragen konnte, um was es 
ſich handele, waren die drei Perſonen ſpurlos verſchwunden. 
Ein Arzt eutbeckte, daß der Tod bereits eingetreten war. 
Nach vorgefundenen Papteren bandelt es ſich um einen 36 
Jahre alten Kaufmann Deſidor Groß, der aub Ungarn ge⸗ 
bürtia iſt. Nach Anſicht des Arztes dürſte der Tod des Großt 
infolge Vorgiftung elngetreten ſein. Man fand bei dem Toten 
2000 Mark bares Geld, einen Scheck Üüber Mark und elne 
Brieftaſche. 

Freiſpruch in einem Senſations⸗Proßeß., Wie aus San 
Franzisco gebrahtet wird, iſt der Senſationsprozeß gegen 

den Fllmſchanſpleler Arbuckle, allgemein nur, Fatty“ ge⸗ 

nannt, mit elner Überraſchenden Wendung zu Ende gegan⸗ 
gen. Fatty ſtanb unter der Anſchuldigung, die Filmſchau⸗ 
ſpielerin Ätirginla Rappe unter ungewöbnlichen Umſtänden 

getölet zu haben. Zweimal konnte ſich die Geſchworenen.Jury 
nicht über das zu fällende Verdikt einigen, ſo daß der Prozek 

zum drittenmal aufgerollt werden mußte, ber wiber alles 
Erwarten jetzt mit der Freiſprechung Arbuckles geendet hat. 

Tobesſturz in den Bergen. Bei St. Anton im Arlberg⸗ 
Gebiet ſtürzten drei Münchener Touriſten auf einer Skttour 
inſolge Losbrechens einer Lawine h Meter tief ab. Zwei 
ftelen in eihe Schneemulbe und kamen vollſtündig unver⸗ 
ſehrt dauon, während der Dritte mit dem Kopf auf etnen 
Felſen auſſchlug und ſofort tot war— 

Ein nener Alpentunnel. Eine Verſammlung von 
Sachverſtändigen, der auch der franzöſiſche Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten betwohnte, hat in Nizza den 

Durchſtich eines neuen Alpentunnels in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Man geht dabei von der Erwägung aus, 

daß die Eiſenbahnſtrecke von Paris nach Nizza von 
mehr als 1000 Kilometer um faſt 200 Kilometer ver⸗ 
kürzt werden kann, wenn die Linie ganz birekt gelegt 
wird, Dabei iſt es aber nötig, einen Durchſtich durch 
das Gebirge vorzunehmen, der in der Richtung von 
Caſtellane führt. Damit würde die Eiſenbahnlinie 

zwiſchen Paris und der Riviera auf etwa 850 Kilo⸗ 
meter verkürzt ſein. 

[QGE Derſommiungs-Ameiger é OIU é 

Sozialdemokratiſcher Verein. 
Partei⸗Vertrauenslente! Die Betriebs⸗ unb Bezirks⸗ 

vertrauensleute von Danzig⸗Stadt können die Malfeſt⸗ 

karten auf dem Parteiburean J. Damm 7, 3 Tr., von beute 

an in Empfang nehmen. 

4. Bezirk, Schidlitz. Freitag, den 22, abends 6½ Uhr: 
Mitgliederverſammlung im Lokale Steppuhn. Vortraßg 
bes Gen. Spill und Vereinsangelegenheiten. 

0. Bezirk. Freitag, den 21., abends 6/ Uhr: Vor⸗ 
ſtandsſizung im „Blanken Tonnchen“, Heumarkt 10. 

Achinng! Vertranenslente der freien Gewerkſchaften der 
Danziger Werft. Freitag, den 21., gleich nach Feierabend, 

übr⸗ Verſammlung in der Maurerherberge, kleiner 
aal. 

Deutſcher Metallarbeiterverband. 
Automobilſchloſſer und Dreher. Freitag, den A., 

nachmittags 6½ Uhr in der Maurerherberge, kleiner 
Saal, Schüſſeldamm 18: Außerordentl. Branchenverſamm⸗ 
lung. Tagesurdnung: Die beſtehendeTeuerung, deren Vol⸗ 
gen und die Stellung von Lohnforderungen. Zutritt haben 
Verbandskollegen und ſolche, die es werden wollen. 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund. 
Montag, den 24. April, abends 6 Uhr, Jahresgeneral⸗ 

verſammlung, im Gewerkſchaftshauſe Heuveliusplas, Zim⸗ 
mer 70, Erſcheinen aller Delegierten notwendig. 

Zentralverbaub der Angeſtellten. 
Sonnabend, den 22., im Verbandsbureau, Sitzung des 

engeren Vorſtandes. 
Spar⸗ und Konſuümgeuoßenſchaft Danzig. Bezirk Lanafuhr. 

Dienstag, den 25., abends 674 Uhr, bei Kreſin, Bruns⸗ 
höfer Weg, Bezirksverſammlung. 

Freie Turnerſchaft Langfuhr. ö 
Sonnabend, den 22. April, abends 7½ Uhr, Miiglieder⸗ 

    

    

  

  Enbral der in Liſabon am 30, Märs geſtartet iſt. Das verſammlung im Kleinhammerpark, Marienſtraße 13.



  

   

  

Die Stadtverorbnstenverſammlung 
knt am Dienbtan, ban W. Uorll, nachm. “ Ubr, zu einer 
Oühug büſantmen. Muf der Lagebordunng der offentlichen 
Utunsg feßt u. a.: Kenderung der Satungen der Mieteint⸗ 
aünöSamtes und Shaßt der Btiſlter und Ertohung ihrer 
Gebstzren. — Wahlen von Schlebrmännern, Armen⸗ und 
Walfenpftegern und einet Schutvorſtandomttaltebes der 
Schule Ultbof. — Inſtandſetzung der Ertel⸗Vlatzes in Neu⸗ 
ſahrwafler. — Verbeſſerung der Entwäſferungasverhlltniſſe 
des Troyler Geländes und Aufſtellung eines Schbyfwerkes, 
—Neubau der großen Schleuſe an ber alten Radaune in 
Prauſt; — Decung von Zuſchuſſen zum Etat ber Jeuerbe⸗ 
ſtattungsanlage fur 1014/0. — Verkauf eines Grunbſtückes 
auf bem Narrenwallgellnbe. — Verlegung und Finoban bes 
Flnczplatzes in Lansſuhr. — Uebernahme der Wlebenkafer ⸗ 
der Kaferne Nonnenhof, des Feſtungsgeſänaniſes Nonnenhoß 
und des neuen Zeuahauſes au der Promenabe in ſtäbtiſches 
Eigentum und ſtiübt. VBerwaltung. — Erbauung einer Um⸗ 
klelbebaracke, Inſtandſetzung der Abort⸗ und Brauſeanlatze 
auf dem Heinrich⸗Ehlers-Platz. — Herrichiung eines Turn⸗ 
und Splelylatzes bei Weichſelmünde, — Verlegaung der Schule 

iſchmeiſterweg und der Mittelſchule Neufabrwaller, ſowle 
Gewübrung von Umzugskoſten. — Erbbtung der Stand⸗ und 

Kellerselber in ber ſtädt. Markthalle. — Erſte Leſung folgen⸗ 

der Haushaltsplane ‚ür 1022: a) des Kinder⸗ und Waiſen⸗ 

bauſes Pelonken, b) der Strabenrelnigung, c) der Müllbeſel⸗ 
tigung. — Anfragen von Stadtverorbneten, betr. a) Schutz der 

Angeſtellten, b) Gebaltsregelung der Ungeſtenten und Beam⸗ 

„* AUrbeltsamt. — Antrag von Stadtverordneten betr. 

zarndheim. — Berichterſtattung und Anträgetdes Petitions⸗ 

naaben⸗)AUusſchulſes. — Auſchlleßend geheime Sitzuns: 

AUnſtellung von Beamten. — Grunderwerbungen. — Verpach⸗ 

tungen unb Veräußerungen. — Unterſtlützunnen, Witwengeld, 

Ruhelohn ufw. — Ruhegehaltsregelung. 

  

Verlegung und Ausbau des Flugplatzes. 

Als IAluaplatz wirdb zurzelt der ebemalige Platz der 
Marine⸗Kampf⸗Einſttzerſchule in Langfuhr benutzt. Wie der 
Senat in einer ausführlichen Begrundung anglbt, die einer 
Vorlage an die Stadtverordnetenverfammlung auf Be⸗ 
willigung von 1% Millionen Mark für Verlegung und Aus⸗ 

bau des Flugplatzes beigegeben iſt, war dieſer Plas 
für die beute im Verkehr befindlichen großen Sluazeuge, die 
ſogenannten Limouſinen, die 6 Paſſagtere und das bazuge⸗ 

üörige Gepück aufnehmen kbnnen, ſchon immer zu klein. Mach⸗ 
dem das Stedlungsamt den äußerſten nordbſtlichen Zipfel 

des Flugplatzes letzt bebaut, iſt der Platz als Flugplatz vicht 
mehr zu benutzen. Das Siedlungsamt hat 2 Häuſerrelben 

beretts ausgebaut und iſt im Vegrtff, 3 Querſtraßen anzu⸗ 
legen, Nach Vertiaſtellung dleſer Querſtraßen iſt ein Starten 
und Landen auf dem Flucgplatz unmöglich, da der zur Verfü⸗ 
gung ſtehende Platz in keiner Weiſe ausreicht und bei Weiter⸗ 

benutzung als Flugplatz die größte Lebensgefahr flür Flug⸗ 
geugfübrer und Paſſagiere beſteht. Auch der zurzeit noch 
freie Teil des Fluazlatzes wird in kürzeſter Zeit vom Sted⸗ 
lungsamt bebaut werden. Hieraus ergibt ſich die Notwendig⸗ 
keit, den Fluaplatz zu verlegen, kalls Danzia nicht auf den 

Flugverkehr Überhaupt verzichten will. Der Senat ſchlägt 

vor, für die Anlage des neuen Flugplatzes den nordweſtlicher 

gelegenen Teil des Großen Exerzierplatzes, der als einziger 

in Frage kommen ſoll, zur Verfügung zu ſtellen. Der Flus⸗ 
platz ſoll zunächſt in der Größe von 500600 Meter ange⸗ 

legt werden. Die Anſamung der genannten Fläche miſſſe 

noch in dieſem Fruhiahr erſolgen. Der Umbau müßte im 

näüchſten Frühjahr beendet ſein. Die Koſten für bas Eggen, 

das Anſamen und das Walzen des neuen Flugplatzes belan⸗ 

fen ſich auf 1 500 000 Mark. Die Koſten für den geſamten 

Umbau des Flugplatzes betragen etwa 34 Millionen Mark. 

Der Verkehrsausſchuß und der Kämmereiausſchuß haben ſich 

mit der Bewilligung von 1500 000 Mark als erſte Rate zum 

Ausbau des neuen Flugplatzes einverſtanden erklärt. 

  

Die Erweiternng unb der Ausbau des Danziger Hafens. 

Die Handelskammer hat an den Präſtdenten des Hafen⸗ 

aubſchuſſes eine Deneſchrift über die Erweiterung und ben 

Ausban des Danziger Hafens eingereicht. Dieſe Denk⸗ 

ſchrift iſt von allen beteiligten Fachkommiſſionen der Han⸗ 

delskammer zuſammengeſtellt worden. In der Denkſchriſt 

ſind die weſentlichſten Geſichtspunkte in folgenden Ab⸗ 

ſchnitten behanbelt: 1. Die Einrichtung einer Freihafen⸗ 

zone bzw. Ausdehnung des beſtehenden Freibafenbezirks. 

2. Anlage von Kais, Umſchlagshallen, Lagerhäuſern, offenen 

Lagerplätzen und Kühlhäuſern. 8. Eiſenbahnverkehr und 

Aufſtellung von Kränen. 4. Baggerungen. 8. Bereitſtellung 

von Gelände für induſtrielle Unternehmungen im Zoll⸗ 

inland. 6. Koſten des Hafenverkehrs. Es wird ange⸗ 

nommen, daß dieſe Darlegungen der Ausgangspunkt für 

weitere Beſprechungen ſein werden. 

Neue Armen⸗ und Waiſenpfleger. Der Senat beantraat 

die Neu⸗ reſp. Wiederwahl folgender Armen⸗ und Waiſen⸗ 

pfleger: 2. Kommiſſion: Optiker Max Boehm, Röpergaſſe 13, 

und Frau Gertrud Illmann, Adebargaſſe 2, als Armen⸗ 

pfleger; 4. Kommiſſion: Frau Frieda Haſelmann, Langer⸗ 
markt 81, als Armen⸗ und Waiſenpflegerin; 15. Kommiſſion: 

Lehrerin Frl. Marie Splett, Hirſchgaſſe 4, und Sattlermeiſter 

Hermann Ratzke, Langgarten 40, als Armen⸗ und Waiſen⸗ 

pfleger; 18. Kommiſſion: Frau Bertha Aleſter, Biſchofsberg 

Nr. 30, 1 Tr., und Frau Roſa Gerlach, Petershagen h. d. K. 

Nr. 8, zu Armen⸗ und Walſenplegerinnen, Kaufmann Arthur 

Karſten, Biſchofsberg 7/8, als Waiſenpfleger; 10. Kommiſſion: 

Frau Emma Koch, Schichaugaſſe 23, als Armen⸗ und Waiſen⸗ 

pflegerin; 23. Kommiſſion: Nentier Adolf Haſelhorſt, Lang⸗ 
juhr, Robert⸗Reinickweg 1, als Armenkommiſſions⸗Vorſteher 

und Waiſenrat; 28. Kommiſſion: Meiereibeſitzer Otio Mäller, 

Schidlitz, Karthäuſer Stiraße 80, Eiſenbahubeamter a. D. 

Otio Kösling, Karthäuſer Straße 75e, als Armenpfleger; 
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üreiſter Kroll, Armenpfleger: 51. Kommiſſion: 
ͤtal, 5 enkommiſſlons⸗ Denweg 6, alsd pellvertr. 

rheher und ſtellvertr. Waſſenrat, 

  

Der Knabenmord in der Nlederung. 
Dle Verhandluns gegen ben 16 jührigen Kuſſoner. 
Das Qußeubgerich! unter Vorſis des Iugend⸗ 

richters Dr. Bohn verhandelte bete gegen den 
10 Vahre alten Vitrſorgezügling Paul Kulſauer 
aus Käſemark, der ſeinen Kuſin, den 12 Hahre alten 
Reinbbib Jatobſohn in einer Weichſelkämpe ermorbet 
hat. Die Verbandlung fand im Schwurgeri tsſaale 
ſtatt. Der angeklagte Junge, der einen narmalen und 
burchaus keinen ungünſtigen Eindruck macht, litzt vhne 
Erregung in der Anklagebauk, in der er kaum zu 
ſehen iſt, unb muſtert intereſſiert die Erſchienenen. 
Unter den Zeugen befinden ſich der Vater des Kuſſauer, 
die Mutter des Ermordeten (öte Bruder und Schweſter 
ſind) und eintige Lehrer der Anſtalt Tempelburg, die 
über den Leumund bes Angeklasten ausſagen ſollen. 

Die Vernehmung bes Rüſſauer ergibt, baß er ſchon 
mehrfach vorbeſtraft iſt. Er hat Kaninchen geſtohlen 
und auch mal Obſt⸗ und Felbfrüchte. Schlimmer als 
dieſe kleinen Dieberelen iſt, daß der Junge aus Rache 
2 Ziegenlämmer in roher Weiſe durch Meſſerſtiche 
tötete. Das war ie Haupturſache, weshalb Kuſſauer 
1020 in Zwavgserziehung kam. Dreimal rückte er von 
dort aus, zum letztenmal am 77. September 1021. Er 
trieb ſich bettelnd im Freiſtaat und Polen umher, Nach 
Hauſe getraute er ſich nicht, weil er den Rücktransport 
nach Tempelburg befurchtete. Um 12. November traf 
er auf dem Weichſeldamm bei Käſemark ſeinen Kuſin 
Neinhold Jakobſohn, der bort Vieh hütete. Nachmittag 
haben beibe gebadet. Jakobſohn ſoll dann gebroht ha⸗ 
ben, den Flüchtling zu perraten. Aus Wut darüber 
will K. bann dem Kuſin mit der Fauſt vor die Stirn 

geſchlagen haben, worauf der Geſchlagene umgeſallen 
ſet. Dann habe er den daltegenden mit einer Peitſchen⸗ 

ſchnur geknebelt und die Hinde auf den Rücken gebun⸗ 
den. An der Peitſche war hann ein Stock gebunden, 

mit bem der Strick zuſammengezogen wurbe, Der An⸗ 
geklagte gibt dleſen Tatbeſtand zu, nur beſtreitet er, 

die Tat begangen zu haben, um Kleider zu bekommen. 

0 0 Vernehmung dauert bei Schluß der Redaktion 
noch an. 

  

Ueber bie Uusgabe der verbilligten KNartoffeln iſt im 

heutigen Anzelgentell eine Bekanntmachung veröffentlicht, 

auf die wir beſonders binweiſen. 

Unverſtändlicherweiſe iſt für die Stadt nur eine etnzige 

Verkaufsſtelle angekündigt. Um eine reibungsloſe Ausgabe 

zu ermöglichen, wird der Senat auch in anderen Stadtteilen 

nach Möglichtelt ſchleunloſt Verkaufßsſtellen einrichten mllſſen. 

Ausgabe der Brots nub Mehlkarten, Die Brot- und 

Mehlkarten werden diesmal gegen Abgabe der Hauptmarle 

Nr. 26 bei den Bäckern, Brot⸗ und Mehlhändlern ausge⸗ 

geben. 

Nene Lohnvereinbarungen im Stuckgewerbe. Am geſtri⸗ 

gen Tage fanden für das Stuckgewerbe Lohnverhandlungen 

ſtatt. Es wurde vereinbart, baß auf die zuletzt gezahlten 

Löhne vom 1. April ab eine 43prozentige Lohnzulage erfolgt 

und die Auslöſe für den Tag den doppelten Stundenlohn 

beträgt. Demnach beträgt der Stundenlohn für Stukkateure 

17,0 Mart. 

Schulverlegungen in Neufahrwalſer. Der Senat bean⸗ 

tragt bel der Stadtverordneteuverſammlung zuzuſtimmen, 

daß die Schule Fiſchmelſterwes in die Bezirksknaben⸗ bzw. 

Mädchenſchule Neufahrwaſſer und die Mittelſchule Neufahr⸗ 

waſſer in die Schule Fiſchmeiſterweg verlegt wird, die 

Retlorwohnung der Schule Fiſchmeiſterweg für unterrichts⸗ 

zwecke bergerichtet wird und die Umzuaskoſten fitr den 

Rektor der Schule Viſchmeiſterweg nach Langluhr von der 

Stadt getragen werden. Es werden dafür 22 500 Mark an⸗ 

gefordert. Der Senat begründet die Verlegung damit, daß 

für den Ausbau der Mittelſchulklaſfen Neufahrwaſſer du 

einer vollklaſſigen Mittelſchule zu Oſtern d. Js. die jetzigen 

Räume nicht ausreichen. Die Schule umfaßt zurzeit ſieben 

Klaſſen, für bie in dem jetzt benutzten Schulgebäude nur 
vier brauchbare Klaſfenräume vorhanden ſind. Die Anſtalt 

braucht alſo wenkaſtens dret neue Räume allein zur Unter⸗ 

bringung der Klaſſen. Aus der Rektorwohnung follen die 

noch erforberlichen drei Klaſſenräume für die Wittelſchule 

geſchaffen werden. 

Die große Schleuſe an der alten Radaune in Prauſt ſoll 
durch einen Neubau in maſſiver Ausführung erſetzt werden. 

Die alte Holzſchleuſe iſt im Jahre 1828 erbaut und im Laufe 

der Jahre baufällig geworden. Nach dem Ablaufen des dies⸗ 

tährigen Hochwaſſers iſt feſtgeſtellt, daß der Beſtand ber 
Schleuſe ernſtlich gefährdet iſt. Ein Erſatz oder ein Ausbeſſern 
der ſchadbaften Teile kommt nicht in Frage, weil der Umfang 

der Arbeiten zu groß und die Koſten ganz unverhältnismäßig 

hohe ſein würden. Der Senat fordert von der Stadtverord⸗ 

netenverſammlung die Bewilligung der entſtehenden Koſten 

in Höhe von 1300 000 Mark an. Der Bauausſchuß hat ſich 

an Ort und Stelle von dem Zuſtand der Schleuſe überzeust 

und der Vorlage einmütig zugeſtimmt. 

Für die Herrichtung eineß Turns und Spielplatzes bei 

Weichſelmünde beantragt ber Genat, 9000 Mark in den Haus⸗ 

haltsplan des Stabtamtes für Leibesübungen einzuſtellen. 

Die Einrichtung des Platzes iſt auf einer Pferdekoppel am 

ſogenannten „Hamberger⸗, bie weder für Beackerung, noch 

für Siedlungszwecke in Frage kommt, in einer Größe von 

rund 14 000 Quadratmetern geplant. Erforderlich ſind 
lediglich. bie Abgrenzung duͤrch einen leichten Drahtzaun 
gegen die benachbarten Pferdewetden, um die Pferde von 
dem Spielplatz fernzuhalten. Der Sportverein Weichſel⸗ 
münde hat ſich bereit erklärt, dieſe Arbeiten mit ſeinen Mit⸗ 

gliedern auszuführen, wenn ihm die Materialien gelieſert 
werden. Ferner ſollen bewegliche Fußballtore aufgeſtellt 
werden. Der Platz ſoll den Schulen und Vereinen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

   

      

    
      

Bur Ven latzes In- 
beantra IEA Ler Stab cehusteneeunn 
einen Setiisiet, 10 Mark. Zurzeit ſſt der ſſ 
reinziger Gp U „in Nenfabrwaffer in einer Birſa ag 
die iyn zum Wolthb und Hugendfpiel fan ungeeignet macht 
Es ind berelid Mufalle gis vertelgnen ceweſen, bie babni! 
entſtanden nb, haf ler im Eifer beß Epteles in 
vlelen vorbanden Aücher, traten und ſich beſchäbigten. BDa 
bel einer Reuaufamung der Plat ein Hahr aeſperkt warhen 
müßte, iſt baber eine Whieberberſtellung als Kiesſplelpiat) 
in Kusſicht aenommen, die eine Baubauer von nur wenigen 
Wochen, und bei ſtarker Fnanſprüchnabme eins pbeſfert 
Pilege der Oberdecke des Epielſeldes ermöalicht, Die Ur, 
belten ſollen ſo geſbrdert werben, dbaß ber Platß in ber. 
Haupiſplelgzett, im Sommer, zur Verfügung der Schulen 
und Vereine ſteht. 

Anfragen in der Stabtverorbnstenverſammlung. 
Der nächſten Stadtverorduetenverſfammlung liegen 
ſolgende kleinen Anfragen vor: Iſt dem Senat be⸗ 
kannt, daß durch die vorgenommene Gehalts⸗ 
regelung eine große Unzufriedenheit bei dben An⸗ 
geſtellten und Beamten eingetreien iſt7) Ifſt 
ber Senat bereit, Auskunft zu geben, auf welche Weiſe 
er dieſe berechtigte Unzufriedenheit zu beheben ge⸗ 
denkt? — Iſt bem Senat bekannt, batz burch dle 
Tütigkeit bes Arbeitsamtes die Arbetts⸗ 
loſtakeit eher vermehrt als verringert wirdb? Iſt der 
Senat bereit, das Arbeitsamt anzuweiſen, daß folche, 
Arbeitsloſe, welche ſich Arbeit ohne Vermittelung des 
Arbeitsamtes beſchafft haben, dieſe auch antreten 
können? 

Dem Grobfeuer in Mönchengrebla ſind insgeſamt 14 
Gebäude zum Opfer gefallen. Der Brand entſtand auf örm 

Gehöft bes Hofbeſttzers Bruno Zlemen, von wo ſich das 

Feuer infſolge des großen Sturmes ſchnell auf die Nachbar⸗ 
gehöfte ausbreitete. CDa ßrannten noch nieder die Geböfte 

der Hoſbeſttzer Abolſ Kreſin, Emil Kohn und des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Emil Start. Vet Kreſin blieb nur das Wohn⸗ 
haus, bet Stark nur die Scheune vom Feuer verſchont, alle 
Übrigen Baulichkeiten braunten vollends nieber. Auch zahl⸗ 

reiches Vieb, Plerde, Kirhe, Schweine, Schale und Febervieh, 
iſt dem Feuer zum Opfer gefallen, da bet dem ſchnellen Um⸗ 

ſichgrelfen des Brandes es nur möglich war, einen Tell der 
Tiere aus den Stallungen zu bergen. Der Schaden iſt be⸗ 
beutend. Bei dem Gemeindevorſteher Stark ſind faſt alle 

Gemeindeakten mitverbrannt. 

Der Brand ſoll durch Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit 
Feuer entſtanden ſein. Als die Danziger Feuerwehr gegen 
5Uhr nachmittags gerufen wurde, waren beretts mehrere 

Gebänbe nledergebrannt. Ste konnte mit einer Autoſpritze 
gegenüber dem Feuer nichts ausrichten. Von den Gebäuden 
iſt nichts mehr als die Grunbmauern ſteben geblieben. 

Urania⸗Abende. Die Volkshochſchule hat für ihren 
Filmſpielplan diesmal den Alpenfilm „In Sturm und 
Eis“ gewählt. Zwei kühnen Bergſteigern gelingt es 
unter mancherlei Gefahren, den höchſten Etsgrat zu er⸗ 
klimmen. Das Auge wird durch prächtige Aufnahmen 
aus der Gletſcherwelt und dem Wolkenmeer entzlcckt. 
Ein ſchwediſcher Film „Der Fuhrmann des Tobes“ be⸗ 
handelt die Folgen der Trunkſucht. In die Handlung 
der Menſchen iſt die Sage vom Totenkarren und ſeinem 
Fuhrmann hineingeflochten, wobei das Geiſterhafte 
der Sage wirkungsvoll wiedergegeben wird. 

Verſchwundenes Dienſtmädchen. Seit dem 10. März 1022 
iſt das Dienſtmädchen Emma Mietzke, bet dem Kaufmann 
Johannes Blech, Altſt. Graben 22, in Stellung geweſen, ſpur⸗ 
los verſchwunden. Da dem Vernehmen nach bie Vermißte 
als etwas ſchwermütig veranlagt geſchildert wird, beſteht die 
Vermutung, baß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. Näbere Per⸗ 
ſonalbeſchreibung war nicht vorhanden. Zweckdienliche Mit⸗ 
veneßen erbittet das Polizeipräſtdtum, Abteilung 1 c, Zim⸗ 
mer 75. 

Für deu Schulvorſtand der Schule Althol ſoll an Stelle 
des ausgeſchtedenen Fabrikbeſitzers Konrad Lück oer Bote 
Bruno Patzer, Enal. Damm Nr. 10 gewählt werden. 

Die Hundeſperre für St.⸗Albrecht iſt, nachdem die Toll⸗ 
wut unter den Hunden im Kreiſe Danziger Hbhe keinen wei⸗ 
teren Umfang angenommen hat, nach faſt fünfmonatlicher 
Dauer aufgehoben worden. 

Polizeibericht vom 21. April 1022. Feſtgenommen 26 Per⸗ 
ſonen, darunter 10 wegen Diebſtahls, 3 wegen Hebleret, 2 
wegen Betruges, 1 wegen Trunkenheit und Zechprelleret, 1 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 zur Peſtnahme aufgegeben, 7 in 
Poltzeihaft, 1 obdachloſe Perſon. 

————' — '—ᷣ—ĩ8 

Standesamt vom 21. April 1022, 
Tobesjälle. Böttcher, Landſturmmann der 8. Komp. des 

Landw.⸗Inf.⸗Reats. Nr. 5 Philipp Rahmel, 47 J. 5 Mon. — 
Witwe Pauline Rogowskl geb. Rogowskt, 68 J. 8 Mon. — 
Arbeiter Franz Herrmann, 81 J. — Fleiſchermeiſter Auguſt 
Reimann, 77 J. 7 Mon. — Invalide Wilhelm Schulz, 69 J. 
8 Mon. — Amtsgerichtsdiätar Fritz Meincke, 80 J. 2 Mon. — 
Tiſchler Fritz Penk, 36 J. 2 Mon. — Chemiker Bruno Marin, 
26 J. 1 Mon. — Kontoriſtin Frleda Sommer, 20 J. 8 Mon. 
— Arbeiterin Marlanne Pliſchka, 25 J. — Arbeiter Johann 
Noetzel, 40 J. 5 Mon. — Schüler Erich Ihſſen, 10 J. 
  

    

Heutiger Deviſenſtand in Danzig.   Polniſche Mark: 7.35 am Vortage 7.55 

Amer. Dollar: 277 3„ „ 1250 
Engliſches Pfund: 12⁴⁰ E * 

   

       

  



       

    

   

Gewerlſchaftliches. 
Die Malken⸗ Peete Vener Li 11 rbergban. Es 

Aaben erbalten: e Gewerkſchaften 

chriſtliche Gewert ten uen 
880 (402) Plandate, Hirſch⸗Duncherſche Gewerkſchaften 
60U6 (Ahn) Stimmen und 20 (14) Mantate, Polen 
16 079 (20 800) Stimmen und 80 (110) Manbate, Union 
100 107 (91 200) Stimmen und 70 (60%) Wianbate, 
Sundikalißten 17 990 (10 700) Stimmen und 150 (120% 
Mandate, gelbe Gewerkſchaften 1351 (125·) Stimmen 
und s8 (0) Mandate, Sonſtige 4868 (0405) Stimmen und 

22 (70% Mandate. 0 

ung der Arbeitsloſtakeit is Schweben, Iin 

Sainen Müi es aunenblicklich rund 160 000 Kebeitstofe. 
Saßs iſt für die gerinae Vevolkerungozabl des Landes ein 

ſehr voher Vrozentfat. Wie Bekämpinna der Arbettsloſta⸗ 
keſt iſt eine der wichtigten Auſfgaben der Reaterung, aber 
auch zugleitd eine ernße volitiſche Streitßrage. Die Rechte 
will bas llebel burch eine ſtaatliche Unterſtübung der In⸗ 
Ouſirie, durch Schutzzölle, durc Staatzauftrage und eine 
Herabfetzung der Arbeltblöbne, woburch man die Inbduſtrle 

wleder konkurrenzläbia machen will, abſtellen. Die Soslal⸗ 

demotkratle betont ibrerſeits die ſosialen Welichtspunkte und 

verlongt, daß alle Urdeiter und Urbeiterinnen, die ohne 
eigene Schuld erwerbslos geworden ſind, vom Staat ge⸗ 

  

birekt betellinte Arbeiter, alo Stretkende und Ausgeſperrte, 
oder bei einem allgemeinen Konflikt die Arbeiter des betref⸗ 
fenden Veruſes ketne Unterſtützung bekommen, Ca ſoll 
jedoch jeder Fall für ſich beurteilt werden. Dle Vorlage der 
Megterung verlangte zur Belämpfung der Arbeltsloflokeit 
etwas über 100 Minkonen Kronen. Der Reichstag be⸗ 
willigte zunächſt nur 20 Milllonen Kronen, um dadurch eine 
Ausſchuhbebandlung der Vorichläge zu ermöalichen. 
nülgend unterſtüͤtzt werden. Bei einem Konillikt über bie 

Auleiluna von Unterſtültzung an ausgeſperrte Arbeiter hat 
neulich die Regterung entſchieden, daß an Arbettskonflikten 

Vermiſchtes. 
Die wackelnde Erdachſe. Ein ſprunghafte Vergrößerung 

der geographiſchen Breite iſt in der zweiten Hälfte des 
Jahrea 1921 von verſchiedenen Bevbachtern übereinſtim⸗ 

    

Münderung um nahezu eine balhe Vogenfekunbe, wie in der 
„Aatarmiſenichaftüichen Lochrnlchrift“ Pßeribie wird. 

Gollte man auf dem gagenllßerliegenden Meriblan eine 

ebenſo große Bunahme der Brökie fefiſtellen, Jeo würde da⸗ 
— be Datspernda der rdcſchſe mu rund 15 Willtmeter 
ertplelen fein, für die man vo U5 keine Urſache angeben 
lkann., Eine Neubeſtimmuna der Brelten in verſchledenen 

Längen wird eine volle Klarßeit darüder bringen müſſen, 
ob dieſe von der Toevrie nicht voransgeſehene Verlagerans 
der Erbachte wirklich ſtattaefunben gal oder ob andre Ur⸗ 
jachen für die in Mittelenroda beobachtete Breitenzunahme 

gefucht werden müſſen. wäre ſa vielleicht gar niai o 
vperwunderlich, wenn in dleſen Zetten, wo alle Verbältniſſe 
ind Schwanten geraten ſind, auch unfre alte Erde ſich einmal 
eine Berandernnga leiſten würde. 

Die zehn Gebote ber Ehe. Der „eeſtpfalziſchen Beitung⸗ 
entnebmen wir di- ſolgenden zehn Gebote der Ebe: Ibr 

ſollt ſtets 1 ſeint Hor ſollt euch nicht entaen! Tyr follt euch 
gsbleiben? Vör follt euch aut en!, Hör ſollt auch mal 5 ge⸗ 
rade fein laſfent Ohr ſollt eure paar ber zufammenhalten! 
Obr ſollz eure 7 Sathen in 8 nebmen! Obr ſollt jeben Ver⸗ 

bacht des CEiſerſucht verben! Yhr ſollt euch nicht die 10e 

zeigent 

Velbericus Rex, ber Künls ber Barbarenl Der von 
dem Ungarn Cgerepy verfaßte beutſchnationaliſtiſche Radau⸗ 
Fllm „Kriderleus Rex“ rollt zurzeit in Polen, und zwar 
nicht als Bropaganbamitiel reaktionädrer Potsbamelet, 
ſondern als antideuiſcher Hehliim. Wie die „B. g.“ melbet, 
iſt der Film, als er nach Warſchau gebracht wurde, zumächſt 
verboten worden. Nachdem man abey einige Aerderungen 
in Bild und Tert vorgenommen batte, durfte er ſich unter 
dem Titel „Der König der Barbaren“ in den Dlenſt vol⸗ 
niſch⸗ne itonaliſttſcher Hetzpropaganda ſtellen. Wir finben 
an dieſer Tatſache nur daßd eine wunderbar, daß die polntſche 
genſur Kenderungen des Machwerks verlangt bat. Auch in 
feiner Oriainalform erſcheint es uns vollkommen geeignet, 
überall, wo es gezeigt wird, Deutſchland lächerlich und ver⸗ 
ächtlich zu machen. 

Eine nenartige Drehbank erregte auf der letzten Lelp⸗ 
ziger Meſſe Aufſehen. An Stelle des ſonſt üblichen An⸗ 
triebes durch Stuſenſcheiben und Zabnräder beſand ſich bei 
diefem Syſtem der Antriebsmotor direkt auf der Drehbank⸗ 
ſpindel. Durch einen kleinen Schalter kann der Arbetter 
iede Geſchwindigkeit einſtellen, bremſen und umſchalten.   

  

  

mend feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich dabei um eine Ver⸗ 

    
   

  

   

  

     
   

TimmehxAwptlrdn Mrdoeg 
Ortsverwaltung Danzig 

Unseren Miigliedern zur Nachricht, daßh 
im L. aute des ersten Quartals die folgenden 

Lonegen verstorben sind: 

KHaimuth Mmichalowskl, Laufbursche 
Johann Schutz, Hatenatbeiter 
Ludtelg Musahl, Weichselholzarbeit. 
Johann Brand, Uatenorbeiter 

Otto Srelinskl, Kutscher 

Johann Meßlter, Wasserbauarbeiter 
Aafoit Duschkewskl, Hatenarbelter 
Rermunn Korsnack, welchseinolzarb. 
Hermans Hosanke, Hatenarbeiter 

Ebréeihrem Andenken 

Die 
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Stadttheater Danzig. 
Dlrektlon: Nubolf Schaper. 

Heute, Freitag. den 21. April, abends 7 Uhr: 

ſeſett von Erich Sterneck. Muſikaliſche 
Dudwig SW Inſpektion: Eeunl 25 

Perſonen wie bekannt. 

Sonnabend, abends 7 Uhr. 
„Mariha“. 

Sonntag, vorm. l1 Uhr: 15, (literariſche) Morgen⸗ 
feler. Zum letzten Male: Dle Tage von Golgatha 
Dalmarum — Karfreiliag — Paſſad). 
ſtermyſterium in 3 Teilen von Herbert Selhe. 

Sonntag, abends 7 Uhr. 
Galltigkelt. Zum letzten Male: Anna Voleyn. 

ů rolog und 6 Szenen. 
Montag, abends 6½ Uhr. 

Carmen. Große Oper. 

     Am Sonnabend, den 22. — 
Am Donnerstag, den 27. April, 

      

   
Dauerkarten D 2. 

Dollarprinzeſſin 
Leitung: 

ꝛerner. 

Ende gegen 10/, Uhr. 

Dauerkarten E 2. 

     

     

    
         

   
      

Oper. 

Dauerkarten haben keine 

  
Freie Volksbühne 

Danziger Feſtſale (Werfiſpelſehaus). 

Der Biberp 
Komödie von Gerhart Hauptmann. 

Operette in 3 Aüten, Muſlt von Beo Fall. Iu szene Einlaß 6 . Uhr. — Anfang? Uhr. — Ende 92). Uhr 

Am Sonntag, den 23. April, nachmittags 2½½ Uhr 

im Stadttheater ι 
für Serie A ganz und Serie B Nr. 1—400. 

Der Barbier von Sevilla 
Oper in 3 Akten von G. Roſſini. 

Ein] Platzverloſung zur Oper am 253. 4, nachm. 1-⸗2 1½ Uhr 
piab iu Jeughaus, Eingang Kohlenmarkt, 

— Textbücher in den Zahlſtellen. — 

Kleine Nahrichten. 

Die Wilna⸗Feler. 
Unter Teilnabme des Staatscheſs Pilſubokt und des 

Miniſterprüfibenten Ponikowskti ſowie lämtlicher Mi⸗ 
ulſter, ſowelt bieſe nicht in Genua weilen, fand in 
Silna ber feierliche Aktder Augliederung 
des Wilna⸗Gebietes an Volen ſtalt. Der 

Seler blieben die Natlonalbemokraten ſern, die bereits 
ror drei Wochen ſozufagen eine Gegenfeler in Lublin 
verauſtaltet hatten. Es wurde viel bemerkt, baß der 
Seimmarſchall Trompczynski, obwohl er offtziell als 
Parteilbs giit, feine Solibarität mit den Nattonalbemo⸗ 
kraten bekundete, indem er an bder Feler in Vublin 
teilnahm und der Wilna⸗Feier fernblieb. Die rear⸗ 
tlonäkren imperialiſtiſchen Nationalbdemolraten ſabo⸗ 
tterten beshalb die offtzielle Feter, weil bie polniſche 
Regterung bie Einverleibung Wilnas in Polen nicht 
vorbehaltslos vorgenommen hatte, ſondern bei der 
Einverleibung Wilnas gewiſſe Autonomiebeſtimmun⸗ 
gen vorſaß, um dem Völkerbund nicht ganz vor ben 
Kopf zu ſtoßen, da Wilna urſprünglich Litauen zuge⸗ 
ſprochen worden war. ů 

Waſßerſtandsnachrichten am 21. April 1922. 
urgebra⸗ 

  

      
      

        
      
       

        

      

    

    

Zowichoft ... ＋ 1,93 ＋,%3 Moütauerſpltze 1.17 
50 4, 20. 4. HDirſha ᷣ2 1.75 

Warſchan ... . 1.32 -1,64 au 2%08 
ploa ů‚ 41, 30 4136 Sciese boitß ‚ 2.4 

. . HIa ‚ lewon ‚ 
20.4. L1. 4. — 

Schönau O. P.. 6,62 
Galgenderg O. P. 4,66 
Neul orftenbuſc „ 
Anwachs.. 

Verantwortlich für Polltik Ernſt Loops, für Danzloer 
Nachrichten und den Übrigen Teil Fritz Weber, betde 
in Danzia; für Inſerate Hruno Ewert in Oliva. — 

Druck von J. Gebl & Co,, Danzlg. 

   
   
   

DorninikswOſ! 
— 
Pee Triumph der ceutschen Achtsplelkunat 

Der grüßbhte und beste Fliml 

„Dle Gezelchneten“ 
LAuAAAOUeie l 

Dramatisches Schauspiel in 7 Akten nach 
dem gleichnamigen Roman von Age Madelung 

In den Hauptrollen: 
Wladimir (Caldaroẽw Phorielfl Roiss 

Stanlelavus Koosller-Thester Natlenel.Thenter 
louhAu Rrlatiaps 

Crüfin Plechowaka, Richard Bolestawalcy 
Konba-Thester Stäalslwäiyt Küusü-Theater 

Mosbau Moskau 

Hugo Döblin Friedrich Kühne 
Deutsches Thenter Betlin Deutzehes Tbealer Berlia 

Johannes Meyer IWwan Bulatoff 

Serle C. EE Sae . 
elz 
       
   

    

   

      

   

    

   
    

     

     

              
  

  

   

  

Dauerkarten A l. 

    
  

       

  

Die Ortsverwaltung 
E. Werner. 

     

  

   

64⁵⁵ 

  

Amiliche Vekunntmachungen. 
PVon Freſtag, den 21. d. Mts. ab gelangen 
im Altft. Ralß wiſe, Pfefferſtadt 33,35, und in 
der Gr. Reitoc,1, Hufarenkaſerne 1, Lang⸗ 
fuhr, Kartoffeln zum Preiſe von 150 Mk. 
p. Zentner zur Ausgade. 

Die Ausgabe erfolgt gegen Vorlage der 
Kohlen⸗ oder Hauptnahrungskarte. 

Verkaufszeit vormittags 9—12 Uhr, nach⸗ 
mittags 3—6 Uhr. 

Danzig, den 20, April 1922. 
Der Senat. 

Verwaltung der Stadtgemeinde. 

Ernährungsamt. Janſſon. 

  

   
    
   

Heute, 
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2%% % % % % % % % % %%%%%% % % % %% 

Wiihelm-Theater 
veroinlet mit dem Stadtthenter Zppot, Dir. Otto Normunn 

Knssenöffnumag 6 Uhr 

„3 alte Schackteln“ 
Sonntag. den 28. April,. 

Varkauf im Wurgehäm Gehr. Frermann. Koblenraurkl 
10 bia 4 Uhr tüclich und Scantag von 10 bis 12 Uhr 

  

„Libelle““ 
Täpllch: Musik, Lesang, Tan: 
CT——————— 

Voriol 

    

Freltag, den 21. April, ( Ane] Füin van Behter elsehe, Vkag mch 
H. vVor tiefster te. ler n 

nds iner Prihl 8. Lueral. 
bends EA Splelzeit von 4630 und von 1—10 Uhr. 

Dadrit. Lan- 

Volkshochschule Danrzig 
UDRANIA-ABENDE 
Atila Oberrealschule St Petri, Hausaplatz 

20.„ 22. und 23. Aprül 
Wweier errtklaasig Ofohlle 

mit Lünstlerischer Husikbexleltung 

Im Kampf milt dem Ber 

In Sturm und Eis 
6 Aute] Püder a0 ger Aperpait a Mbersai 

e Aie Pincer eEndsSeLüebe — 
DerFuhrmann des Todes 

Eamerierte Sitrpiltue 2u 6.—ↄ Matk boi W., F. Bouran. 
bsse 30 und in der Aul, 

Jugendliebe unter ſ6 Jahren buben keinen Zutritt.       

       
   

    
    

    

   

  

   

        

    

Dawar-Theater Kopenbaten Staabs-Thester Odecet 

Mit EaeRan Oewalt schildert dieses Kunst- 
werk den Kampt zwischen Russen u. Juden- 
tum, ein atreng gläubiges Volk, dem die 
verhetzten Maasen Sein Heiligstes, den Tempel 
in Brand steccen. Durch die Eroigniise 
rieht sich die Llebesgeschichte eines ürmen 

adischen Madchens zu einem Studenten, der 
die Judin lledt und spöter heiratet. 

„Sie verskumen viel 
venn Sie dieses bisher beste Kunstwerk 

nicht gesehen haben. 

646⁰ Forner: 

Ile ripts uor Frav Von Momber 
5 Akte aus dem Tagebuche eines Kriminal- 

Kommissars. In den Hauptrollen: 
br. Fred Torsten, Hanst Dege, Ernst Pittschan: 

„ L. Toill: 

   
   

  

    

        

16451 

     

  

  

„Flamme“ 

      

   

   

  

          

an der Thesterknsza. 46195 
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Erstetnfführung ! 

       

      

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 
Die Brot⸗ und Mehlkarten werden diesmal 

gegen I. Der, der Hauptmarke Nr. 26 bei den 
VDäckern, Brot⸗ und Mehlhändlern ausgegeben. 

Danzig. den 21. April 1922. (6468 
Der Senat. 

Städt. Ernährungsamt. 

Die im Staatsanzeiger vom 4. April 1922 
Nr. 31 geſetzte Friſt für die Anmeldung der 
vſterreichiſchen und ungariſchen Vorkriegs⸗ 
Kaatsſchuldverſchreibungen zum Umtauſch iſt bis 
zum 15. Mal 1922 verlängert worden. 

Ein geſetzlicher Zwang zur Anmeldung der 
erwähnten Papiere beſteht nicht, jedoch läuft 
der Tüeleigentümer Gefahr, den Wert des 
Stückes bei nicht rechtzeitiger Anmeldung zum 
Umtauſch oder durch Einſtellung der örſen⸗ 
notiz zu verlieren. 

Danzig, den 20. April 1922. (6466 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Kleine Anzeigen 
iiie anslertelaheich. ι 
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Gedania-theater 
Schüsseldamm 53/55 

Achtung l 
Nur bis Donnorstagl 

Der grohe zamerlkanlscht Atius-Sensatlons · Füm! 

„Der Zirkuskönig“ 
VI. jetzte und beste Eplsode: 

Der Preisboxer vonRaliiornien 
in 6 großen àußerst spannenden und 

          

   

In der Haupirolle: Eddlte Polo 

Der Welt Liebe und Leld 

Ein Filmspiel in 5 

In der Hauptrolle: Violetta Maplerska. 

Beglaa ver letrten Vurstellung 9 Uhr. 

     

      

  

    

Einrig in seinen Erfolgen! 
Eünz10 

Ab heutel waltiges Verł: 

Das 

Licktspiele 
Dominilosiball I“. 

Nur im Metropol 

Harry Piel! 
Einxiq in seinen Leisiungen ; 

iSt auch wieder sein neuestes ge-· 

verschwufidene Haus! 

Lucbylg Rex. 

Dos 2u erwartenden Andranges wegen bitten 
Vir. mog'ichst die 4-Uhr-Machmiittaga- 

orstellungen zu besuchen. 

  

     

    
     

   

  

   

    

  

     

    

   

    

       

   
    

    

      

          
        

noch prelswert 

David 
   

  

   
   

  

Hltst. Hraben 11 

  

  

   

      

    

Eretilaarige 
Nebenrollen / 

    

Eriiôhte Preise bis Sonntag, 

Sensationellen Akten. 

  
„IMAIiieiilint 

Ben sterkdramatischen 
Kten. 

  

   

   

Abenteuerliche Sensationen 
in 8 Nlesen-Akten 

Besegung nalbet von 

Diverse Finlagen / 
Verstarktes Orckester / 

„OehlUM-κ² 
Preiae Montag bir Donnorvtag. 

   

  

    Sämtl. Drucksachen 
In geschmackvolier Ausfũhrung lefert in 
kürzester Zeit bei möiigen Preisen 

Buchdruckerei I. Gehl & Co., 
Dauxig, Am Spendhaus 6. Telephon 3290 

        

    

    

  

Betten aus Privathünden 
au Kaufen geſucht. Sff. mit 
Preis unt. Nr. 26 un die 
Expedil. d. Zeitung. (6462 

Bengeſtell, Nähmaſchine, 
Kleiderſchr., Vertikow, 
Spiegel, Küchenſchrank, 
Siüihle a. Drivathänd. zu 
Kauf. geſ. Off. m. Preis u. 
Nr. 2.0. d. Exp. b. .4652 

Haare 
kauft zu höchttem Preis 
Robert Kleefeid. 

Haarhandl, Breligaßß⸗ 

Aaßseurehne 
Gewerkſchaktlich⸗Genöſſen⸗ 
Iſchaftliche Verſichernngs⸗ 

Aktiiengeſellſchaft 
— Sterbekaffe. — 

Kein Policenverfall. 
Günſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Ardeiterorganiſationen 

und von der 

Kechnungsſtele l8 Denzig 
Bruno Schmidt, 

Mattenbuden 86. 

     

  

      

   

    

    

  

     


